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weitere heftige Kämpfe in Frankreich.
Alle Angriffe zurückgeschlagen; bei Reims und Sennheim Gefangene gemacht. — An der Rawka

1600 Russen gefangen. — Revolutionäre Bewegung in der russischen Schwarze Meerflotte.
Reue Meldungen über den Fall von Tsingtau.

Keine Gefühlspolitik.
In der letzten Zeit sind wieder mehrfach Gerüchte auf¬

getaucht von einem möglichen Sonderfrieden zwischen
Deutschland und Frankreich. Diese Gerüchte sollen an¬
geblich ausländischen Ursprungs sein; eine neutrale Macht
soll den Versuch gemacht haben, die Grundlagen einer Ver¬
ständigung zu finden. Von halbamtlicher Seite ist dem
widersprochen worden; das ist korrekt, das versteht sich ganz
von selber. Was uns aber an diesem Gerede bedenklich er¬
scheint, das ist sein Zusammenklingen mit gewissen sen¬
timentalen Regungen, die des Krieges Richtung und Zweck
zu verschieben suchen. Gefühlspolitik ist stets ein Fehler,
und wir Deutsche haben ihn wahrlich oft genug begangen.
Im Kriege ist sie ein Verbrechen an unserer Sache, an dem
Blute unserer Krieger.

Als der europäische Konflikt sich zuspitzte, da war es
allerdings nicht der alte deutsch-französische Gegensatz, der
die Flamme entfachte. Aber Frankreichs Flinten gingen
von selber los , wie Bismarck es stets vorausgesagt hatte,
alis der Bundesgenosse schlagen wollte. Darum war und
ist Frankreich der eigentliche, der unversöhnliche Feind , der
uns keine Stunde seit vierundvierzig Jahren über seine
Gesinnung im Unklaren gelassen hat, der, wenn er es ver¬
mag, Deutschland vis aufs Mefler bekämpfen will , den wir
ein für alle Male tief treffen müssen, wenn wir endlich
Frieden haben wollen. Das Bewußtsein dieser Notwendig¬
keit nicht einschläfern zu lassen, nicht zu erlauben , daß die
eigentlichen Kriegsziele verschoben werden , ist unsere
Pflicht. Und woher leitet diese Gefühlsduselei Frankreich
gegenüber ihre Berechtigung her? Sind die Franzosen etwa
unter unseren Feinden besonders ausgezeichnet durch
Menschlichkeit, gar durch Ritterlichkeit?!

Das gerade Gegenteil ist der Fall . Seit dem Beginn
des Krieges häufen sich die Nachrichten über Mißachtung
völkerrechtlicher, von Frankreich durch Unterschrift und
Siegel bestätigter Bestimmungen, von grausamen Handlun¬
gen, begangen an Deutschen, die das Unglück hatten , in die
Gewalt dieser „ritterlichen" Feinde zu fallen. Aus den un¬
zähligen früheren Fällen greifen wir nur zwei der kras¬
sesten heraus , die Verurteilung deutscher Aerzte und Pfle¬
ger zu Gefängnis , die französischen Verwundeten gleicher¬
weise wie Deutschen die hingebcndste Fürsorge hatten zu¬
teil werben lassen, der sich die Beschießung und Mißhand-
lung des lothringischen Lazaretts , die Ohrfeigung eines
schwerverwundeten deutschen Offiziers durch einen fran¬
zösischen Arzt als Revanche für Reims -würdig an die Seite
stellen.

Ferner erinnern wir an die schamlose Mißhandlung
der Deutschen in Marokko, wo französische Offiziere , von
deren Erscheine» die Unglücklichen Hilfe erwarteten , den
Pöbel zu weiteren Grausamkeiten anspornten , denen mehrere
Deutsche erlagen . Das sind urkundlich beglaubigte Fälle.

Jetzt kommt wieder ein Vorgang , bei dem sich uns das
Herz im Leibe umkehrt vor Wut ob schmählichen Völker¬
rechtsbruch zu unserer Kenntnis . Heldenmütig kämpfend
schlagen sich zwei Offiziere der Gardckavallcrie mit dem
Reste ihrer Abgeschnittenen wochenlang mit einigen Be¬
gleitern in Frankreich herum. Verwundet , verhungert , am
Ende seiner Kräfte angelangt, sucht das Häuflein sich den
Schrotflintcn der aufgeregten Bevölkerung dadurch zu ent¬
ziehen, daß es sich der geordneten militärischen Macht
Frankreichs ergibt. Und was wird ihr Los? Wie gemeine
Verbrecher werden diese Helden vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt und unter den nichtigsten Beschuldigungen zu fünf¬
jähriger Gefängnisstrafe verurteilt . „Wir hatten unsere
Pflicht bis zum letzten Augenblicke getan," lautet die tief
rührende Verteidigung.

Und da gibt es bei uns Leute, die von einer möglichen

Ml.AmdMM 8.SSE
Großes Hauptquartier , 8. Jan ., vorm. lAmtl.s
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der andauernde Rege«  sumpft das Gelände in
Flandern  mehr und mehr an, so daß die Operationen
arg behindert « erden.

Oestlich Reims  versuchte » die Franzosen  heute
Nacht, uns eine» Fortgrabe»  zu entreißen ; durch einen
sofort angesetzten Gegenangrisf wurde » sie in ihre Stel¬
lungen zurückgeworfen  und verloren Sü Ge¬
fangene  an «ns.

I « der Mitte und im östlichen Teil der A r g o » n e n
machte» unsere Truppen wieder Fortschritte.

Ein nächtlicher französischer Angriff  gegen
unsere Stellungen am Bnchenkopf, südlich Diedolshan-
scn  sBogescnj, wurde abgewiescn.

Wiederholte Angriffe der Franzosen auf die Höhe west¬
lich Sennheim  brachen in unserem Artilleriefener zu¬
sammen;  wir machten 2 Offiziere und 199 Mann
zu Gefangene «. Um die Ortschaft Oberbnrn-
ha u p t, südlich Sennheim, wird zurzeit noch gekämpft.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Anch im Osten herrscht ungünstige Witterung . Au der

ostpreußische» Grenze und im nördlichen Polen änderte
sich nichts.

Oestlich der Rawka  schritte » unsere Angriffe fort;
1699 Russen  wnrdcu gefangen und S Maschinengewehre
von uns erbeutet.

Auf dem östlichen Pilica -Ufer fanden nnr Artillerie¬
kämpfe statt.

Ober ste Heeresleitung.

.. . .. . . . . .. . .. .

Sonderverständigung mit einer solchen, von niedrigsten, seit
Jahrzehnten genährter Leidenschaft durchwühlten und ent¬
menschten Nation reden! Endgültige Abrechnung „bis zum
Weißbluten" lautet unser Losungswort . So fassen w i r
das Wort „Durchhalten"  auf , das wir aus berufenem
Munde zu hören gewohnt sind. Gibt es nach diesem Kriege
noch ein Frankreich, das eine militärische Großmacht dar¬
stellt, so wird auch der Haß, der Rachedurst fortleben , der
nur im Blute seiner Träger erstickt werden kann, so wird
die deutsche Nation sich niemals des Friedens , der Arbeit»
der kulturellen Errungenschaften erfreuen können. Frank¬
reich war immer und ist auch heute unser grimmigster
Feind ; er mus, endlich unschädlich  gemacht werden.
Dieses Kriegszbel dürfen wir nicht aus den Augen ver¬
lieren.

gefallen, wie ich von Aerzten hörte, die srcigelassen sind.
Die Beschießung in den letzten Tagen muß kolossal gewesen
sein. Die Herren Engländer  haben sich kaum an der
Belagerung beteiligt und sind auch von den Japanern
gänzlich ignoriert  worden , da sie beim Einmarsch
von diesen nicht mit zugelassen worden sind, sondern drau¬
ßen haben warten müssen, bis die Uebergabc erledigt war.
Die Uebergabc erfolgte erst, nachdem die Japaner schon in
den Straßen von Tsingtau waren . Die Deutschen
haben nicht mehr als 600 Tote und Verwundete
gehabt und haben sich anscheinend fein geschlagen. Die Ja¬
paner haben immerfort nach weiteren Soldaten gesucht, da
sie nicht glauben wollten, daß schließlich 8500 Mann sich zur
Uebergabc meldeten: Sic glaubten , es müßten mindestens
10000 Mann gewesen sein. An Munition naben sie nichts
erbeutet. Die Artillerie - Munition war gänz¬
lich verschossen . Die sämtlichen Geschütze  sind
kurz vor der Uebergabc gesprengt und die sä m t l'i che n
Gewehre verbrannt  worden . In der Gouverne¬
mentskasse sollen 67 Cents gewesen sein, während die D. A.
B. ihre sämtlichen Noten kurz vor der Uebergabc verbrannt
hat. Das Silber war schon längst vorher hcrausgcschafst
worden. Der Hafen ist zum großen Teil zerstört und der
Eingang durch mehrere Dampfer , die gesprengt wurden,
blockiert. Auch sind die Kanonenboote , sowie die österrei¬
chische„Kaiserin Elisabeth" im Hafen versenkt, so daß die
„gelben Briten " nicht viel Kriegsmaterial gekriegt haben.
Die Stadt selbst hat ziemlich gelitten , es soll kaum ein
Haus unbeschädigt sein.

*

Von der Firma C. Melchers u. Co.. Bremen , erhalten
wir die Mitteilung , daß sie von einem Angestellten ihres
China-Hauses, der bei der Eroberung Tsingtaus in japani¬
sche Gefangenschaft geriet , briefliche Nachrichten, datiert

vom 1». November a. v„ empfing. Er meldet, daß die Be¬
handlung durch die Japaner eine befriedigende ist. und tmß
sic sich den Gefangenen gegenüber gut benehmen. Der be¬
treffende Brief war aus dem Gefangenenlager in Fukuoka
abgcsandt. ^

Aus Wiesbaden stammende Offiziere in
japanischer Gefangenschaft»

Nach einer uns zugegangenen Nachricht sind folgende
aus Wiesbaden stammende und in Tsingtau  in Ge¬
fangenschaft geratene Offiziere wohlbehalten  in
Japan cingetrofsen: Im Gefangenenlager Tokio:  Thie»
v. S e cb a ch und Otto F l i e g e l s ka m p, im Gesangene»'
lager Matsuiama:  Konrad Butterfaß.

Chinesisch-japanische Differenzen.
Kopenhagen, 8*Jan . (T.-U.-Tel.j

Einer Nachricht der Petersburger „Nowoje Wrcmja" zu¬
folge sind zwischen der chinesischen und der japanischen Re¬
gierung Meinungsverschiedenheiten entstanden, weil China
die Besetzung von Tsingtau  nachträglich von der Zu¬
stimmung des chinesischen Parlaments abhängig machen
wolle. Auch lehne cs China ab, die deutschen Bahnkonzcs-
sionen in China für nichtig zu erklären.

Wem Wer SenWm MM.
Aus Bremen  wird uns mitgeteilt : Folgender von der

Firma A. Walte  u . Co . in Tientsin am 25. November
1014 nach Bremen abgesandter Brief wurde den „Br . Nachr."
zum Abdruck zur Verfügung zugestellt:

„Sie werden erfreut sein, zu hören , daß alle unsere Be¬
kannten mit heiler Haut aus Tsingtau herausgckommen sind
und sich jetzt in Japan befinden. Verwundet sind . . . .
Von einem unserer Angestellten hatte ich schon ein Tele¬
gramm aus Javan . Es sind keine bekannten Tientsiner

Irr srmMk Sorftofs Im SmS»
Zürich, 8. Jan . sEig Tel .. Ctr. Bln .j

In der „Perseveranza, , schreibt Cabiati , man könne
n i cht b e g r e i f e n, was die französische Offensive im Ober¬
elsaß bezwecke, da sic unfehlbar am Ufer des
Rhcinszer sch eklen müsse.  Man beabsichtigt da¬
mit offenbar, die deutschen Streitkräftc von anderen Punk¬
ten des Schlachtfeldesabzuziehen, um dann anderswo eine»
Durchbruch zu versuchen.



Schneid der deutschen Nachschübe.
Genf . 7. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Bei Boureuilles und Vauguos in der Maasgegend
zeigten vorgestern , nach französischer Darstellung , auch die
frisch eingetrofsencn deutschen Soldaten
einen bewundernswerten Heldenmut und entschieden den
Rückzug der Franzosen nach heftigem Vajoncttkampf.

Schnee und Regen im Rordwesten.
Amsterdam, 7. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Londoner „Times " meldet von der belgisihen
Grenze : Der fortwährende Schnee und Regen macht dm:
Kampf zwischen den Schützengräben so gut wie unmöglich.
Nur die Artillerie verrichtet täglich ihre Arbeit.

Deutsche Flieger im Westen.
Mailand , 7. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die „Stampa " meldet aus Paris : Deutsche Flieger
bombardierten Strazeele . Sie wurden von englischen Flie¬
gern verfolgt , entkamen jedoch. Ein anderer Flieger schleu¬
derte Bomben über Armentiöres , die auf dem Bahnhof
niederfielen und durch deren Explosion viel Schaden an¬
gerichtet wurde. Bei Verdun wurden die Forts Bois und
Bpurru von deutschen Fliegern bombardiert.

Genf , 8. Jan . (T .-U .-Tel .)
Aus Abbeville (an der Mündung der Sommes wirb

das Erscheinen zweier deutscher Flieger berichtet. Der eine
warf eine Bombe , die aber keinen Schaden anrichtete, der
andere schlug die Richtung der Eisenbahnlinie Paris-
(Calais ein. _

ßiliie Stiles Mne-WutM.
Stockholm. 7. Jan . (Tel . Ctr . Frkft .)

Wie sehr das erfolgreiche Auftreten der deutschen
Unterseeboote  in englischen Gewässern den Rest ver¬
nünftiger Ueberlegung geraubt hat, zeigen die wunderlichen
Mutmaßungen , mit denen man sich jenseits des Kanals den
weiten Aktionsradius der deutschen ll -Bootc zu erklären
sucht. Das Ergötzlichste leistet sich Mr . Percival Hislam.
Dieser bekannte englische Marineschriftsteller tut alle , frü¬
heren englischen Spekutationen über die heimlichen Fischer¬
bootstationen und über die angeblichen deutschen Depots
in den norwegischen Fjorden als unzulänglich ab und will,
nach einem Privat -Telegramm der „Fr . Ztg .", mit folgender
Behauptung ernstgenommen werden : Die Deutschen haben
den Seekrieg gegen England von langer Hand vorbereitet
und haben schon zu Friedcnszeiten auf dem Meeres¬
boden an verschiedenen Stellen Oel - und
Proviantdepots  angelegt : an diesen unterseeischen
Etappenstellen legen im Bedarfsfälle die deutschen Unter¬
seeboote an, ein Taucher steigt durch eine Luke und schafft
neue Vorräte an Bord ! _

Englisches Oberhaus.
Lord Kitchener über die militärische Lage.

London. 7. Jan . (Tel ., Ctr . Frkf.j
Lord Kitchener entwarf nach einem indirekten Tele-

.gramm der „Fr . Ztg ." in der ersten Sitzung der neuen
'Session des Oberhauses folgendes Bild von der militä¬
rischen Lage: .

In Mesopotamien  seien die iudr,chcn Truppen
von Basfora ' nach Norden vorgerückt und hätten die Tür¬
ken bei Kuma am Tigris geschlagen. Der angekünöigte
türkische Vormarsch auf Aegypten  sei nicht euigetreten;
nur kleine feindliche Gruppen seien östlich des Kanals von
^Fliegern gesichtet worden . Die Deutsch  e n hätten starke
!Truppenverbände vom westlichen Kriegsschau¬
platz  nach Osten gesandt, aber sie seien im Westen doch
noch stark genug , um mit ihrer wirksamen , wenn auch ver¬
minderten Artillerie ihre festen Stellungen zu
halten und das Vorrücken der B e r v ii n d c t c n
zu hindern . ^ ^ t ,

In England  gehe die Anwerbung  befriedigend
weiter . Auf die jüngste, auch von Bonar Law und einem
Führer der Arbeiterpartei Unterzeichnete Aufsorderung
hätten sich 218 000 Mann gemeldet . Weder an Offizieren
noch an Kriegsmaterial sei ein Mangel zu befürchten. Seit
dem Kriegsausbruch seien 2 9 0 0 0 Offiziere  n e u -
ern an nt  worden . Die Offizierskadres seien wieder voll¬
zählig und es sei auch eine Reserve an Jnstrukteuren ^ or-

Heldeneichen und Friedenslinden
Von Willy Lange, kgl. Gartenbaudirektor

. an der kgl. Gärtnerlchranstalt zu Berlin - Dahlem.
(Schluß .)

Gibt es ein Mal der Erinnerung , das künftigen Ge¬
schlechtern solches kündet? Sollen wir größere Menhirs
errichten, Steine höher türmen ? — Dem jetzigen Geschlecht
wird sich dieser Krieg stündlich und täglich ins Gedächtnis
rufen : durch manchen leeren Platz am Familientisch , durch
sichtbare Zeichen der Verwundung , durch Behinderung an
der bisher geübten Berufstätigkeit , durch eine Neuordnung
aller Dinge , die an den 1. August 1914 anknüpst , vor allem
aber durch die stete Mahnung , den verletzten Mitkämpfern
und den Hinterbliebenen der Gefallenen die Lebenssorgen
-zu erleichtern . Man kann sicher sein, und jeder, der ,n den
Kampf zieht, muß die Ueberzeugung mitnehmen , dag wir
ernst genug geworden sind, um diese Aufgabe als heilige
sPflicht zu erMllen ! Eine „Gründerzeit " wie nach 1870 wird
wicht wieöerkommen , mit ihrem Leichtsinn, ihrem Mangel
!an Voraussicht ! Der wird sich, als „Zwang " verschrien, als
Fürsorge erweisen . . . m

Jedes kostbare Denkmal würde wie ern Raub an y>-ur-
sorge wirken , wie Steine statt Brot ! Erst späte Zeiten , die
alle Dankopfer abgetragen haben, mögen Schlußsteine wtzen,
wie es die Bismarcktürmc sind, vom Selbsterworbenen.

Diese Aufgabe möge dann auch ihre Künstler finden,
aus deutschem Geist geboren ! . „ ,

Aber ein Recht auf Denkmale haben die Gefallenen!
'Jedem , der sein Leben ließ für Deutschlands Freiheit , siir
'die Idee des Deutschtums ohne Unterschied von Rasse und
Glauben , jedem solchen, der so zum Helden Deutschlands
ward , pflanzt eine  Eiche in unserer Heimat ! In jeder Ge¬
meinde so viele , wie ausqezogen und nicht wiederkamen
oder später ihren Wunden — und Kriegskrankheiten —
erlagen . In kleinen Gemeinden sind es wenige , in großen
viele ! Da werden Haine von Eichen entstehen ! Je größer
die Gemeinden , desto mehr Platz wird nötig sein : man
denke an die Großstädte! Aber wem viel gegeben wurde,
der bat viel zu danken, und je größer der Hain einer Ge¬
meinde ist, je größer ihre Ehre und die Ehre der gefallenen
Gemeindeangchörigcn . Das wäre auch ein Denkmal sieg¬
haften Militarismus , wenn in Rejh und Glied die Mal-

Maßnahmen für das Wiederaufleben
Ostpreußens.

Königsberg » 7. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .) _
Für den Wiederaufbau der durch den Einsall der ruf-

ischen Truppen in Ostpreußen zerstörten Ortschaften ist in
Königsberg eine Hauptstclle errichtet worden , als deren
Leiter Baurat Fischer, bisher bei der Ansiedlungskomnns-
sion, tätig , in Aussicht genommen ist.

Wer wollte den Krieg?
Russische Kriegsvorbereitungen im März 1914.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Eine
deutsche Firma erhielt am 1 8. M ä r z v o r i ge n I ah r e s
von ihrem Vertreter an einem russischen .yasenplatz des
Schwarzen Meeres einen vom 18 . März datierten
Brief,  in dem es heißt : „Der Eisenbahnwagen-
mangel  ist ein Mißstand , der unseren Leuten hier viel
Geld kosten wird . Alle hiesigen Exporteure haben große
Posten Waren gekauft, die nun bloß auf dem Papier stehen,
denn es ist unmöglich , sie hierher zu bekommen. Anstatt
die Waren vor dem Freiwerden des vereisten Aiowfchen
Meeres absetzen zu können, bleiben unsere Leute nun bis
Frühling oder sogar Anfang Sommer mit ihren Berpstlch-
tungen sitzen und können nicht verkaufen . Aus Bitten des
Börsenausschusses ist gestern der Gcncralinspcktor der ru|-
sischen Eisenbahnen hier eingetrvssen . Er versprach, in drei
Wochen wieder achthundert Eisenbahnwagen bereitzustülen,
aber unsere Leute fürchten, daß dies nur leere Versprechun¬
gen sind. Den augenblicklichen Wagenmangel erklärt man
hier mit der Mobilisierung der russischen
Armee ander deutschen Grenze.

Dieser Brief gewinnt dadurch an Bedeutung , daß er
von eü'll'in y it 111  frf) pit S t a a t s a ii ae h ö i i a e ii ftamNik

dessen Loyalität seinem Vaterlande gegenüber unbezwersel-
bar ist. Er teilt offenbar unbefangen mit , was man damals
in russischen Kaufmannskreisen über die ''Mobilisierniig an
der deutschen Grenze " als etwas vom. geichaftlEen Stand¬
punkte aus Bedauerliches sagte, ohne sich politi,ch viel öaver
zu denken. Wir Lenken uns um so mehr dabei, zumal da
der Brief erkennen läßt , daß ö,e russischen ^ enbah -
behörden angewiesen waren , die wirtlichen Gruuotz
h e .s Wagen mangels zu vcrichlerern.

Sie Mm Sage Jet SeutilenmReu.
Amsterdam, 8. Jan . (Eig . Tel .. Ctr. Bln .)'

Der Korrespondent des Londoner „Daily Lelegraph
depeschiert ans Petersburg : Bei der Betrachtung der Ge¬
samtlage muß immer wieder die große , llebcrlegenheit be¬
tont werden , die Deutschland Rußland gegenüber in¬
folge seiner größeren Mobilität , die wiederum eine Folge
der strategischen Eisenbahnen ist. Solange der Feind Ost-
und Westpreutzen sowie Ungarn ganz besitzt, kann er seine
Truppen von der einen zur anderen Front mit einer sol¬
chen Geschwindigkeit werfen , daß selbst der berühmte Schnell¬
marsch der Russen nicht dagegen auskommen kann. Nur
so lassen sich die bisherigen deutschen Erfolge erklären.
Auf den anderen Fronten ist das Problem noch schwieriger,
da aanz Ost - und Westpreirßen in eine einzige
F e stu n g verwandelt  worden ist. Ein Fortichreiten
ist dort notwendigerweise nur langsam möglich, nicht nur
infolge der natürlichen und der künstlichen Starke der deut¬
schen Verteidigungsstellung , sondern weil der Feind infolge
des dreifachen Eisenbahnsystems jede Festung augenblick¬
lich verstärken kann. Es war gehosft worden , daß der Win¬
ter den Russen durch das Zusrieren der Sumpfe , und Seen
in Ostpreußen zu Hilfe kommen wurde Heute zeigt Peters¬
burg zum erstenmal 25 Grad Fahrenheit , und d,e letzten
Wochen zeigten höchstens 2 Grad unter dem Gefrierpunkt.
Möglich , daß es in Ostpreußen kälter war , aber ein gan^
anderer Frost ist nötig , nm die masurischen Seen zu
ickilieben.

Eichen stünden. Ein Sinnbild auch des Gemeinschafts¬
gefühls dieser hohen Zeit ! Und ein Auferstehen wäre cs
aller Gefallenen : im Körperlichen wachsend aus deutschem
Boden , wovon sie genommen worden sind, verwandelnd in
sich den letzten Hauch von fremder Erde, wenn von Ost und
West und Süd und Nord die Winde wehen , aus Fernen,
wo die Helden fielen . Wer das Leben der Pflanze kennt,
weiß ja, daß sie die Durchgangsform alles körperlich Leben¬
dig-Toten ist, alles , „was da lebt und wieder lebt .

Und im Geistigen ein Auferstehen in unserem Geist,
bannend Blick und Sinne.

In dieser Wandlung leben uns un,ere Helden, sind
uns nah, wir können sie pflegen und Hegen, sie schmucken
und sie bei Namen nennen , wie wir sonst an Gräbern tun,
wehlindernd . . . m

Neu ist erwacht öer Idealismus ! Sollten sie, Ge-
fallenen , uns nicht als Ideen leben können, die für Ideen
starben?

Und solche Male , Eichenpflanzungen über ganz Deutsch¬
land, als Wahrzeichen von 1914 werden kerne Mittel ent¬
ziehen der Linderung von Not ! Der Boden ist als Ge¬
meindeeigentum unveräußerlich für alle Zeiten gedacht. H-ast
in jeder Gemeinde , klein und größer bis zur Großstadt, ist
er vorhanden : in das Wirtschaftsleben und die städtebau¬
lichen Pläne läßt sich als edelster Kern ein Hclöcnham cm-
gliedern : seit Jahren geht die Politik der Park - und Wald¬
schöpfungen auf die Sicherung von Pslanzcnleben m der
Menschengemeinschaft. Aufwendungen für die „Anlage
sind nicht zu machen. Nur kein „Park", keine „landschaft¬
liche" oder „architektonische" Anlage , sondern eine Hmn-
pflanzung mit Wildgrasreichtnm , in regelmamaen ^ b-
ständen von Baum zu Baum . Die Wirkung ist anfangs
bescheiden: in fünfundzwanzig Jahren stattlich, in hunder
Jahren groß, in zweihundert Jahren und mehr gewaltig.
Zu jeder Eichenqemeinschaft gehört eine Linde,  ais
und beherrschender Mittelpunkt . Alle Eichen, seien es viele
oder wenige , sollen eine  Beziehung haben, zur Mitte,
wo auf freiem Platz eine Fricdenslinöe steht, wo knnttig
im eichenumschränkten Raum , unter istren schirmenden
Aesten zu Weibefesten der Erinnerung und des Gelöbnisses
die Gemeinde sich sammelt.

Wäre cs wohl ein würdiges Mal , wenn jedem Kämpfer
seine Eiche wüchse am Heimatort , wenn so die Hcldcn-

hainc Wahrzeichen des größeren Deutschland würden ! Seht
sie ragen in die Jahrhunderte , wachsend, erstarkend, wie
Deutschland selbst, das Land der Heldenhame!

Auch bei großen , geviertkilometergroßen Pflanzungen
ft«ö' keine „Anlagekosten " für Wege, Einfriedigung oder
irgend welchen Schmuck erforderlich. Einer reifen Zukunft
bleibt es Vorbehalten . Kunst zu schassen, die der Elchen
würdig ist: sic werden den Maßstab geben. Ob und wie
auf gemeinsamer Stetntafel Namen einfach zu verzeichnen
sind im Hcldenhain , und vieles andere bleibt der Aus¬
arbeitung des Vorschlages Vorbehalten. .

Daß alle scheinbaren Bodenschwicrigkeiten uberwindbar

^"^Allcs ^kann geschehen, was das Ziel der Einheitlichkeit
und Würde nicht stört, was ohne nennenswerte Geldopfer
möglich ist. Denn diese gehören den Pflichten für die
Lebenden.

*

Seit diese „Idee " als eine Vision mir vor Augen trat,
lebendig , Jahrhunderte Germanenzeit der Zukunft stau¬
end, erfüllte sie mich, drängend mit der Frage : Darf ich es
wagen , sie zu nennen , daß sie Wirklichkeit werde, oder soll
sie ein Traum bleiben ? Darf es jetzt schon sein? Ist e»,
vorlaut , an Gedächtnis zu denken in solcher ringender
Gegenwart ? Eins entschied für das Wagnis : Wenn die
„Idee " in dieser ringenden Gegenwart bestehen kann, dann
ist es Pflicht , sie auszusprechen : und das ist Maßstab und
Urteil , ob die Idee gerade jetzt Zustimmung findet.

Hier ist Ruhe und Hosfen , draußen ist Kampf und
Not ! Nur tu, Siegeswillen und in der Siegeszuversicht
ist Uebereinstimmung ; aber wie können die zu Hause be¬
urteilen , wie die draußen empfinden ! Darum meine Frage
und Bitte , daß jeder daheim und draußen, dem meine
Zeilen Gedanken und Empfindungen lösen, mir eine kurze
Zuschrift sende. In diesem Sinne möchten andere Zeitun¬
gen und Zeitschriften diesen Aufsatz abdrucken oder den
Leitgedanken besprechen. Das Ergebns will ich dann Mit¬
teilen , und das mag entscheiden, ob die Idee Wirklichkeit
werde. Dazu wäre dann eine Organisation über ganz
Deutschland , vielleicht mit Gliederung nach den einzelnen
Bundesstaaten und Provinzen , nötig : nötig auch eine Aus¬
arbeitung des Gedankens nach der Seite des Technischen;
kurz, eine Fülle von Hemmungen auf dem Wege zur Tat
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Das russische Weihnachtsfeft.

Ocst.-Ung. Kriegspreffcqnartier , 7. Jan . (Tel . Ctr . Bin .)
Die Russen konnten gestern ihren . Weihnachtsabend in

verhältnismäßiger Ruhe feiern. Während der heilige
Abend der Oesterreicher durch heftiges Feuer der Russen
geradezu absichtlich gestört wurde, ließ es dichter Nebel den
Oesterreichern an diesem Abend als aussichtislos erscheinen,
die Offensive zu ergreisen. Die Ritterlichkeit der Verbün¬
deten verschmähte cs auch, den Feind ohne taktischen Grund
zu beunruhigen , nur um den Festabend zu stören.

Im Anmarsch auf Warschau.
Rotterdam, 8. Jan . (T . U.-Tel .)

Daß die russische Armee trotz der Petersburger Sieges¬
berichte in Noröpolen aufs Hanpt geschlagen worden ist.
geht aus einem vom 31. Dezember 1914 datierten Bericht
der „Times " hervor, worin es heißt, daß die fortgesetzten
deutschen Angriffe auf Sochatschew abgeschlagen worden
seien, jedoch spricht die „Times " im Gegensatz hierzu die
Hoffnung aus , daß die Russen nicht weiter zu rück¬
gehen würden.  Das Blatt fügt hinzu, daß der rus¬
sische Rückzug ruhigen Blutes angesehen
werden könne,  da der neue strategische Plan die
Blonie -Linie (zwischen Sochatschew und Warschau) als Ver¬
teidigungslinie vorsehe, während die Bzura nur als vor¬
übergehende Verteidigungslinie betrachtet werden könnte.

s

Verlust russischer Flugzeuge.
Basel, 8. Fan . (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Baseler Nachrichten" melden: Nach öcni „Rußkoje
Slowo " sind in den Kämpfen bei Lodz und Lowicz 19 russi¬
sche Flugzeuge verloren gegangen.

*

Die russischen Plünderer.
Amsterdam, 7. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

„Telegraaf ^ meldet ans London: Aus Petersburg wird
berichtet, daß das Dumamitglied Ognew ganz Polen be¬
reist habe. Danach soll ganz Polen verwüstet sein, teils
durch Feuer , teils durch Plünderung . Die russische Re¬
gierung habe strenge Maßnahmen gegen die russischen
Plünderer getroffen. 7 russische Soldaten , die ein Schloß
ausraubten , wurden sofort erschossen. In Warschau ist an
39 Stellen Feuer ausgcbrochcn, alle Schlösser in Westpolen
sind geplündert.

Revolutionäre Bewegung in der russischen
Schwarzen Meerflotte.

Mailand , 8. Jan . (T.-U.-Tel .)
„La Sera " meldet über die revolutionäre Bewegung in

der russischen Schwarzen Meer-Flotte noch folgendes : Be¬
reits Mitte Dezember wurden im Hafen von Seba-
stopol vier Schiffe entwaffnet.  Die Ursache dazu
war nicht in Erfahrung zu bringen . Zehn Tage darauf
verurteilte das Marinckriegsgericht in Sebastopol zwölf
Leute wegen Meuterei zum Tode und fünfnndscchzig andere
und zwölf Offiziere erhielten bisher noch unbekannte
Strafen . Soweit die Todesstrafe in Betracht kommt, wurde
ihre Vollstreckung (wie mir schon meldeten) bereits amtlich
bekannt gegeben.

Der russische Vorstoß nach Llngarn.
Ans dem St.  K. KriegSprcssequartier, 8. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Russen versuchen, nachdem ihre Angriffe gegen die
österreichisch-ungarischen Truppen in Westgalizien bisher
vergeblich waren , mit umso stärkerer Wucht die Karpathen
zu bedrohen. Ihr Ziel ist dabei wohl weniger ein umfas¬
sendes Vordringen nach Ungarn , das ihnen nach den bis¬
herigen Erfahrungen gegenwärtig kaum ratsam erscheinen
dürfte , als eine Bindung der im Waldgebirge stehenden
österreichisch-ungarischen Kräfte, die verhindert werden sol¬
len, entscheidend in die Operationen in Galizien einzugrei¬
fen. Aus dem Raume von PrzemySl und Lemberg wurden
über Sambor und Strn beträchtliche neue Verstärkungen
gegen die verschneiten Pässe vorgeschoben, um die Uebcr-
gänge zu forcieren. Der Angriff geht nicht konzentrisch
vor sich, sondern wie die Fangarme eines Polypen tasten
die russischen Kolonnen sowohl nach den exzentrisch als
auch nach den zentrisch gelegenen Beskideupässen. Haupt¬
sächlich versuchen sie in der Richtung der Komitate Saros
Bereg , Ung und Marmaros vvrzudringen , doch dürfte
auch diesem Angriff das gleiche Schicksal beschieden sein wie
den bisherigen beiden mißglückten Karpathen -Offensiven.

muß überwunden werden, und hierzu ist die Mitwirkung
vieler nötig : der Bundesfürstcn , Regierungen , Behörden
in Stadt und Land, gärtnerischer und forstlicher Sachver¬
ständiger. Vorher aber die Vorarbeit begeisterter Männer
und Frauen.

Wenn die Zuschriften reichlich kommen, wird eine ge¬
meinsame Beratung veranlaßt werden.

Wenn das Werk der „deutschen Idee " entsprechen soll,'
muß es auch äußerlich einen Emheitscharakter tragen , Ein-
heitscharaktcr im Tag der Schaffung und Weihe — nach
dem Frieden —, Einheitscharakter in der Wirkung der Zu¬
kunft durch feine einfache, aber zielbewußt vorbereitete
Form : daß es ein Stammesmal der Helden werde, wie
einst die Menhirs , die Bismarcktürme.

Wir wissen es ja alle: die Eiche ist seit 1813 deutscher
Volksbaum geworden, der Baum der Freiheit von frem¬
der Unterdrückung,- und darum wird im letzten Grunde
1914 wieder gekämpft.

Einst war die Linde der Gemeindevaum, der Haus¬
baum, „lind" und freundlich, Baum des Friedens und des
Heimgefühls . Als Sinnbild unverrückbaren Eigentums am
Heimatboden wurde die Linde gepflanzt, wo im Namen
des Fürsten Recht gesprochen wurde, mitten in der Dorf-
sieölung, dann in den Städten ans dem Marktplatz , der
Gerichtsstätte, als Hüterin der geordneten Freiheit und
des Rechts: heilig so und mit Schutzrcchten für den Fremd¬
ling und Gast begabt wie der Herd und Hochsitz des Haus¬
herrn am einst heiligen Feuer.

Altehrwürdig ist die,Linde im germanischen Stammcs-
gefühl, der Heimat- und' KönigSbaum, unter dessen Schutz
die Hütten , Herden und Aecker gedeihen, während rings im
Walde die Eichen wie die wehrhaften Recken und Mannen
stehen!

Darum , wenn Friede ist, pflanzt in jeder Gemeinde
'Heldeneichen um den FriedenSbanm : die Kaifcrlindc!

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Theater.

— Neues Theater in Frankfurt a. M. Unser F r a n k-
furter  uu -Mitarbeiter schreibt: Obwohl unsere Westend-

_Wiesbadener Zeitung'
Vorbereitung für die neue Offensive

in Serbien.
Budapest, 7. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des „Az Est" meldet: In
harter und zäher Arbeit treffen die Oesterreicher ihre Vor¬
bereitungen für eine neue Offensive in Serbien . Der neue
Oberkommandier ende, Erzherzog Eugen , hat sich schnell die
Herzen Aller erobert. Der Erzherzog inspiziert unermüd¬
lich die Truppen , läßt sich die Offiziere vorstcllen, mustert
jeden Mann und hält darauf , daß die Ausrüstung bei je¬
dem vollständig in Ordnung ist.

Mae Milche glatte Dar Mi.
Wie«, 8. Jan . (Tel . Ctr . Frftt .)

Die Meldung italienischer und anderer ausländischer
Zeitungen , eine französisch-englische Flotte von 30 Panzern
und zahlreichen Torpcdofahrzengen sei vor dem Kanal von
Fasana und de« Autzenforts von Pola erschienen und habe
Rovigno beschaffen, ist nach Mitteilung von zuständiger
Quelle völlig erfunden.

Die Lage in Albanien.
Die bedrohten albanischen Städte.

Mailand , 8. Jan . (T .-U. Privattel .)
Nach der Turiner „Stampa " sandten die albanischen

Städte Berat und Fieri  Abordnungen an den italieni¬
schen Kommandanten in Valona mit der Bitte , die italieni¬
sche Besetzung auch auf diese Orte ausdehnen zu wollen, da
sie von griechischen Insurgenten bedroht seien.

*

Rom, 7. Jan . (Nichtawtl. Wolff-Tel .)
Die „Agenzia Stefani " meldet aus D u ra z z o vom 6.

Januar , 9 Uhr vormittags : Ein kleiner , von den Höhen
von Rasbul ausgegangencr Angriff , der von Essad Pascha
geleitet wurde, war von Erfolg gekrönt.  Zwei
Häuser gingen in Flammen auf. Der Kampf endete um
19 Uhr 39 Min . Am Nachmittag traf der griechische ge¬
schützte Kreuzer „Helli" hier ein.

Kim Minüt Kundgebung rumWdier
Studenten.

An der technischen Hochschule in Charlottenburg studieren
viele junge Rumänen, die wohl das am meisten sympathische
Element in der vielfachen Mischung des Berliner Aus¬
ländertums bilden. Sie sind ernste, strebende und die
Durchschnittsbildung der meisten anderen Ausländer bei
weitem überragende junge Leute, die, ohne der Liebe zu
ihrem Vaterlanöe auch nur das Geringste zu vergeben, sich
den deutschen Sitten und Einrichtungen taktvoll anpassen
und sich bemühen, einwandfreies Deutsch zu sprechen. Sie
stammen zumeist aus guten rumänischen Familien und
stehen auch vielfach in ihrem heimatlichen Militärverhält¬
nis schon im Offiziersrang . Wer diese jungen Rumänen,
deren deutschfreundliche Gesinnung um so echter ist, als sie
nicht aufdringlich zur Schau getragen oder durch Wortschwall
bekräftigt wird, kennt, der weiß, daß sie einen beachtens¬
werten Damm gegen die deutschfeindlichen Regungen ge¬
wisser Kreise in Rumänien bilden werden . In dieser Ueber-
zeugung wird man bestärkt durch eine in ihrer taktvollen
Einfachheit erfrischende Kundgebung, die sechsunddreißig
solcher Studierenden jetzt von Bukarest aus an den Rektor
der technischen Hochschule zu Charlottenburg , Gehcimrat Har¬
tung, gerichtet haben. Der Rektor hat die Kundgebung, wie
uns berichtet wird, am Schwarzen Brett anschlagen lassen.
Sie lautet:

„Euer Magnifizenz! Die Unterzeichneten, augenblick¬
lich beurlaubten rumänischen Studierenden der könig¬
lichen technischen Hochschule Berlin haben den Wunsch,
ihren auf den Schlachtfeldern verwundeten Kameraden
anläßlich des Weihnachtsfestes und neuen Jahres Glück
zu wünschen sowie gleichzeitig allen denjenigen ihr tief¬
stes Mitgefühl auszuörücken, die um gefallene Kom¬
militonen trauern . Sie bitten Euer Magnifizenz im
Namen der Studentenschaft, dies gtttigst genehmigen zu

bühne unter den Kriegsverhältnissen ebenfalls fühlbar zu
leiden hat, setzt sie doch im Interesse ihres zahlreichen
Künstler- und technischen Personals die einmal angefangene
Spielzeit unbeirrt fort. Dies ist umsomehr anzuerkennen,
als das Theater keinerlei Subventionen bezieht, sich auch
keiner „Vermächtnisse" oder „Stiftungen " erfreut , sondern
lediglich auf die Gunst des Publikums angewiesen ist.
Diese Gunst hat sich die tätige Leitung der Bühne bekannt¬
lich schon längst erworben: wenn es ihr in schweren, theater-
feindlichen Zeiten gelungen ist, sie sich auch zu erhalten,
so war öieis einerseits durch einen abwechselnden und fesseln¬
den Spielplan möglich und andererseits dadurch, daß die
alten , bewährten Kräfte beibehalteu wurden und der Ab¬
gang zu den Fahnen durch Heranziehung neuer Mitglieder
von gleichem künstlerischen Range ausgeglichen worden ist.
— Von den Neuheiten der jüngsten Zeit verdient das drei-
aktige Lustspiel „Der Arzt seiner Ehe"  von Heinrich
Jlgenstein eine besondere Beachtung. Es ist ein fein durch-
gcarbeitetes Werk mit liebenswürdig -bissigen Bosheiten
gegen Ehe und Liebe, mit schöner, geistreicher Sprache und
mit gewissen Anlehnungen an „Mandragola ", das bekannt¬
lich auch den „Schrei nach dem Kinde" behandelt . Aller¬
dings , ein ganz so drastisches Ende bietet das Jlgcusteinschc
Opus nicht: es geht zwar über das Dreieck des Dr . Eger-
schen Bersspieles noch hinaus und versteigt sich sogar zu
einem Viereck, indeffen werden die Winkel des letzteren
nicht geschlossen, sondern bleiben hübsch offen._ So werden
die zwei Ehepaare, die ein anscheinend harmloses „Changez
la femmc" sich gegenseitig nur vortüuschcn wollten, es bei
einem Haar aber verwirklicht hätten , vor einer Katastrophe
bewahrt und kehren glückselig, ein jedes Paar für sich, in
die zwei mal zwei Arme zurück: wobei zum Schluß dem
Zuhörer die erfreuliche Hoffnung verbleibt , daß nach der
als üblich geltenden Zeit der ersehnte Freund Adebar wohl
nun seines Amtes malten wird . Die Darstellung , die von
den Herren Hans Schwa rtze (Dr . Karl Frank ) und Kurt
v. Möllcndorf (Dr . Fritz Sentius ) sowie von den
Damen Marictta Oll» (Beate ) und Poldi Tangora
(Maria ) getragen wurde, war eine . durchaus vollendete,
die Regie des Direktors Reimann wie immer eine fein
durchdachte und in blendenden Bühnenbildern schöpferische,
so daß das Publikum seine helle Freude hatte und dieser
durch lebhaften Beifall Ausdruck gab.

Abend-Ausgabe Seite 3
wollen, und sind Euer Magnifizenz gehorsame .. ." (hier
folgen die Unterschriften).

Die bulgarische Armee.
Sofia , 7. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bin .)

Der Kriegsminister erklärte in der Kammer, die bul¬
garische Armee befinde sich jetzt in einer viel besseren Ver^
faffung als vor dem ersten Balkankrieg.

Englische Taten.
Köln, 8. Jan . (T. U.-Tel.)

Das Blatt „Tasvi -i-Eskiar " erfährt aus Alex an-
örette:  Die von dem Kreuzer „Doris " gelandeten Eng¬
länder haben die Eisenbahn Alcxandrettc -Osmanieh nur'
unbedeutend beschädigt und bei der Einschiffung zwei
griechische Beamte und einen Arbeiter als
Gefangene mitgenommen.  Danach haben die
„Doris " und ein russischer Kreuzer in die Bucht von
Junurtacik einzuöringen versucht, sind jedoch von de»
Strandbattcrien verjagt worden.

Die amerikanische Protestnote.
Kopenhagen, 8. Jan . (T .-U.-Tel .)

Der Korrespondent der „Morning Post" in Washing¬
ton meldet seinem Blatte , daß die Unionsregierung von
ihrem Botschafter in London einen Bericht erhalten habe,
worin der Hauptinhalt der Antwort Greys auf die ameri¬
kanische Note mitgetcilt wird . In der Frage des Rechts
der englischen Marine zur Durchsuchung von Schiffen hält
die britische Regierung ihren Standpunkt fest. Sie kann
ferner nicht dem amerikanischen Standpunkt beistimmen,
daß England nicht berechtigt sei, gewisse Artikel von der
Liste der bedingten Kriegskontrebnndc ans die Liste der un¬
bedingten Kriegskontrebande zu überführen . Die Ant-
note wird noch im Laufe dieser Woche in Washington über¬
reicht werden.

Englische Zugeständnisse.
Berlin , 8. Jan . (Wolff-Tel .)

Die hiesige amerikanische Botschaft hatte von ihrer Re¬
gierung in Washington die Mitteilung erhalten, daß vo»
der englischen und der französischen Regierung Versicherun¬
gen abgegeben wurden , Baumwolle nicht auf die Liste der
als Konterbande erklärten Artikel zu setzen und Baum-
wolladungen nicht kapern zu wollen. Baumwolle kann des¬
halb auf neutralen Schissen nach Deutschland eingeführt
werden.

Verschiedenes.
Berlin , 7. Jan . Das „Berliner Tageblatt " meldet:

Die D e n km a l schä n d e r , die während der Roten Woche
im vorigen Jahre das Kaiser Friedrich -Denkmal in Char¬
lottenburg besudelt hatten , wurden beim Ausbruch des
Krieges aus dem Gefängnis entlassen und sind dieser Tage
nun begnadigt worden.

M die MMen die Stansofen in idrem eigenen
Sande dednndein.

Nationale Voreingenommenheit und bisweilen auch
böser Wille haben über das Los der Kriegsgefangenen in
Deutschland und die Behandlung der Bevölkerung in den
von deutschen Truppen besetzten Landstrichen Gerüchte auf-
kommen lassen, denen wir nach amtlichen Quellen die nach¬
folgenden Tatsachen gegenttberznstellen in der Lage sind'.

Am 2. November trat in Folembray eine aus angesehe¬
nen Franzosen gebildete Kommission zusammen, deren Auf¬
gabe es war , sowohl über die Lage der in deutsche Gefangen¬
schaft Geratenen wie über die Behandlung der Einwohner¬
schaft besetzter Landesteile durch die Deutschen Untersuchun¬
gen anstellen zu lassen.

Mitglied der Kommission waren:
Herr Descambres,  Bürgermeister von Chauny,
Herr Soulier.  Mitglied des Roten Kreuzes, Mit¬

glied der Handelskammer Chauny und Stadtrat,
Graf de Brigode,  Bürgermeister von Folembray,
Herr N a v a r r e, Weinhändler und Beigeordneter vo»

Folembray.
Die Kommission suchte selbst die Ortschaften aus, die sie

zum 'Felde ihrer Tätigkeit zu machen wünschte. Sie hat in
den Tagen vom 2. bis 7. November in zwei Städten und
fünf Dörfern , nämlich in Barisis , Nmigny-Rouy, Sinceny,
Folembray, Anizy-le Chateau , Noyon, La Före, Crepy-en
Laonnois ihre Erhebungen angestellt. Die Verhandlungen
führte Herr Descambres.  Er stellte überall die Frage,
ob Gewalttätigkeiten, Rohheiten gegen Frauen und Kinder,
Brandstiftungen oder mutwillige Zerstörungen von Eigen¬
tum vorgekommen seien. Allenthalben wurden
diese Fragen ausnahmlvs verneint.  Es wurden
ferner Gefangene verhört . Dabei ergab sich, daß deren
B e h a n d l n n g gut und menschlich war.  In
Anizy-lc Chateau hatte die Kommission Gelegenheit, in
Gesprächen mit den Kriegsgefangenen selbst festzustellen,
daß sie vom Augenblick der Gefangennahme an durchaus
kameradschaftlich  behandelt worden wären. Die Ver¬
pflegung wurde gelobt. Es war den Gefangenen gestattet,
den Ihrigen Nachrichten zukommen zu lassen. In einem
der anfgenommenen Protokolle wird ausdrücklich auf das
kameradschaftliche Verhältnis  hingewiesen , das
sich zwischen den Gefangenen und der Bewachungsmann¬
schaft heransgebildct hatte. Der Bürgermeister von Chauny,
Herr Descambres  und Herr Soulier,  Mitglied des
Roten Kreuzes in Chauny , bezeugten, daß ihnen von fran¬
zösischen Verwundeten auf Befragen immer wieder erklärt
worden sei, sic wären in deutschen Lazaretten genau so sorg¬
sam gepflegt worden wie die deutschen Verwundeten. Da¬
gegen äußerte die Kommission ihr Befremden über die dün¬
nen Leinwandanzügc, in denen die Marokkaner ins Fel-
gezogen waren, und die schlecht zu der kühlen Jahreszeit
paßten.

An die von Herrn Descambres vorgelegten Fragen
schloß sich vielfach eine ausführliche , oft stundenlange Aus-
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Dem Oberleutnant zur See C. Petri,  bem Sohn des
Wiesbadener Beigeordneten, Regierungs - und Baurats
Petri , ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Dem Gefreiten Diel  aus Hohenstein, zurzeit im Garde-
seldartillerieregiment Nr . 6, wurde auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Unteroffizier Willi Alberti  aus Kettenbach rst
am Neujahrstag im Lazarett zu Arenberg vom Chef de-
Infanterieregiments Nr . 70, dem Großherzog von Olden¬
burg, das Friedrich August-Kreuz zweiter Klasse sür hervor¬
ragende Tapferkeit vor dem Feinde verliehen worden.

Mittelschullehrer Dehmel  aus Herborn , zurzeit Ofsr-
ziersstellvertreter aus dem westlichen Kriegsschauplatz,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten der zweite Sohn des
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister (Wiesbaden), Wolf¬
gang v. Meister,  Fähnrich zur See.

Der Kriegsfreiwillige im Jnf .-Reg. Nr . 116 Walter
L o h m a n n, der Sohn des Landtagsabgeordneten des Wahl¬
kreises Wiesbaden 6 (Oberlahnkreis ) Amtsgerichtsrat Dr.
W. Lohmann  in Weilburg , ist, wie jetzt nach langen
Wochen bangen Wartens festgestellt worden ist, bei
Le Ouesnon am 1. November 1914 den Heldentod fürs
Vaterland gestorben.

mv

spräche, soöatz die Vertreter der Gemeinden volle Gelegen¬
heit fanden, der Kommission alles zu sagen, was sie auf
dem Herzen hatten. Ueberall wurde besonders dankbar an¬
erkannt, daß die deutschen Militärärzte auch die not
leidende Bevölkerung  versorgten und dar, die
Truppen überall den Armen Suppe und Brot brächten.
Herr LcvSque. der Bürgermeister von Sincenn , meinte >> -
gar. der arme Teil der Bevölkerung wünsche vielfach eine
lange Tauer des Krieges, da man „jetzt alles von den
deutschen Truppen erhielte".

Allgemein wurde endlich festgestellt, daß stch der Verkehr
zwischen dem deutschen Militär und der französischen Zrvil-
behörde von Tag zu Tag angenehmer gestalte.

Ueber die Berichte der Kommission wurden Protokolle
ausgenommen und photographisch vervielfältigt.

Heer und Flotte.
Beränderungen in der Armee. Das „Militär -Wochen

blatt " meldet: Zu Oberleutnants wurden befördert: die
Leutnants 4- Kramer d. R. des Jnf .-Reg. Nr . 116 l-vers-
feld), jetzt beim Ers.-Bat . des Reg., * Liesau der Larrdw.-
Jnf . 1. Ausg. (Oberlahnstein), jetzt beim Ers.-Bat . de-
Landw.-Jnf .-Req. Nr. 86, 4- Wolfs der Landw.-Feldart.
1. Aufg. (Wiesbaden), jetzt bei der 2. Ers.-Abt. des Feld-
art .-Reg. Nr . 27: die Leutnants a. D. 4- Bogt und * Frei¬
herr v. Hunolstein (Wiesbaden), zuletzt im Füs .-Reg. Nr . 46,
jetzt bei der 1. Fest.-San .-Komp. Mainz , * Jordan (Wies¬
baden), zuletzt im Jnf .-Reg. Nr . 60, jetzt beim Ers.- Landst.-
Jnf .-Bat . Limburg a. d. L., * Fuhr . v. Maltzahn , zuletzt
im Jnf .-Reg. Nr . 64. jetzt beim Stabe der 41. Landw.-Jnf .-
Brig ., 4c Wettich (Frankfurt a. M.), zuletzt im Jnf .-Reg.
Nr. 78, jetzt beim Ers.-Bat . des Lanöw.-Jnf .-Neg. Nr . 87,
4- Adolf Müller , zuletzt im Jnf .-Reg. Nr . 111, jetzt beim
Landst.-Ers.-Bat . I Darmstadt : die Leutnants der Land¬
wehr a. D. * Seyd, zuletzt vom 2. Aufg. des 1. Garde
Gren.-Landw.-Reg. (Hanau), jetzt beim Stabe der 41. Land-
wehrbrigade, 4c Weyand (I Frankfurt a. M.)» zuletzt von
der Garde - Landw. 2. Aufg. des 4. Gardc-Feldart .-Reg.
(Wiesbaden), jetzt beim Landst.-Jnf .-Ers.-Bat . Wetzlar,
4c Wißmann, zuletzt von der Landw.-Feldart. 2. Aufg.
(I Darmstadt), jetzt beim Lanöst.-Ers.-Jnf .-Bat . I Darm¬
stadt: 4c Schmollen, Lt. d. R. a. D., zuletzt von der Re,,
des Leib-Draq .-Reg. Nr . 24 (Straßburg ), jetzt be, der Res.-
Ers.-Esk. des 18. Armeekorps: die Leutnants von der Land¬
wehr a. D., zuletzt von der Landw.-Jnf . 1. Aufg. 4- Fisher
(Hanau), jetzt bei der Park -Komp, in Nackenheim, 4c Mor-
henn (Wetzlar), jetzt beim Ers.-Bat . des Jnf .-Reg. Nr . 87,
4c Kasper (Höchst), jetzt beim Ers.-Bat . des Jnf .-Reg. Nr .116,
die Leutnants der Landw. a. D ., zuletzt von der Landw.-
Jnf . 2. Aufg. 4- Meesmann (Mainz ), jetzt beim Gouv. von
Mainz , 4- Schröder (FriedVerg), jetzt Adj. beim Verkehrs¬
offizier vom Platz in Mainz , 4- Weiß, 4° Balzar . 4- Wey¬
rauch (I Frankfurt a. M.), jetzt beim Ers.-Bat . des In.
Reg. Nr. 81, 4c Göz, 4- Morin (Frankfurt a. M.), letzt
beim Ers.-Bat . des Landw.-Jnf .-Reg. Nr. 87, ck Scheuer¬
mann (Worms, jetzt I Darmstadt ), 4c Strecker (Köln),
Metts (II Darmstadt), jetzt beim Landst.-Ers.-Jnf .-Vat.
I Darmstadt, 4c Kayser (I Darwstadt ), jetzt beim Landst.-
Ers.-Bat . Friedberq, 4- Spieß (Frankfurt a. M., jetzt Wres-
baden). jetzt im Ers.-Landst.-Jnf .-Bat . Hanau , 4° Wrßmann,
4c Krug (Mainz), jetzt beim Ers.-Landst.-Jnf .-Bat. Mamzr
4c Pfannenstiel , Vizewachtm. (I Darmstadt ), letzt ber der
Flieger .-Ers.-Abt. 3 Darmstadt , zum Lt. d. R.,' zu Leutnants
der Landw.-Jnf . I .Aufg.: die Offizierstellvertreter 4- Schoos,
4- Bostng (Limburg a. d. L.), jetzt beim Landst.-Jnf .-Bat.
Limburg a. d. L.: 4c Hommel, Vizewachtm. (Mainz ), letzt
bei der 3. Landw.-Esk. in Diedenhofen, zum Lt. der Lanbw.-
Kav. 1. Aufg. Der Abschied wurde bewilligt 4- Meisenzahl
(I Darmstadt), Hauptm. der Landw.-Jnf . 2. Aufg., bisher
bei der Fest.-Komp. 9 in Mainz , mit der Erlaubnis zum
Tragen seiner bisherigen Uniform . Befördert wurde zum
Hauptmann der Oberleutnant 4c Reutener d. R . des Kraft-
fahr-Bat . (Limburg a. d. L.), jetzt beim Ers.-Bat . des Ersen-
Vahn-Bat . Nr. 4. Befördert wurden zu Hauptleuten die
Oberleutnants der Landwehr a. D . 4c Kolb (Wetzlar),
4° Wolf (I Frankfurt a. M .) 4- Richter (Wetzlar), zuletzt
von der Landw.-Jnf . 2. Aufg., 4° Raab (Wetzlar), zuletzt
von der Landw.-Feldart . 2. Aufg. — alle vier jetzt beim
Landst.-Jnf .-Bat . Wetzlar: zu Oberleutnants der Leutnant
ber Landw. a. D. 4c Müller (I Frankfurt a. M ), zuletzt
«on der Landw.-Feldart . 2. Aufg.. jetzt beim Landst.-Jnf .-
Bat . Wetzlar. _ _
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terländischen Frauenvereins , sowie anderer beteiligter
Kreise statt, in der die unter wärmster Billigung
Ihrer M a j e st ä t der Kaiserin  für die Zeit vom 18.
bis 24. Januar 1915 geplante R ei chsw o llw o che erör¬

Wie bekannt, übersteigt der Bedarf an Wolle rn Deutsch¬
land weitaus den zur Zeit vorhandenen und in absehbarer
Zeit zu erwartenden Vorrat.

Da nun sich aller Wahrscheinlichkeitnach rn unseren
deutschen Familien noch zahlreiche überflüssige Wollsachen
befinden (Woll- und Tuchsachen, sowie Herren- und Frauen¬
kleidung, Unterkleidung. Decken, Tischdecken, Fensterman¬
tel, Portieren etc.), sollen diese während der wgenannten
Reichswollwoche. die in ganz Deutschland vom 18. bis 24.
Januar 1915 stattfinöet, gesammelt werden.

Die gesammelten Sachen sollen nach gehörrger Desrn-
fektion weiter verarbeitet werden zu Westen, Ueberzieh-
hosen, Unterhosen, vor allem aber zu wollenen
Decken. . , ,,  ,

Die Ersparnis zwischen dem Preis erner aus solch al¬
ten Sachen hergestellten Decke und einer im Wege des Kan¬
dels eingekauften Decke liegt auf der Hand. Wenn auch zur
Zeit der Bedarf unserer Truppen iw Westen an wollener
Unterwäsche wohl gedeckt sein mag, so ist der Bedarf im
Osten, und zwar vor allen Dingen an wollenen Decken,
noch ein außerordentlich großer.

Die Organisation dieser Sammlung für Wiesbaden
wird in ihren Einzelheiten noch bekanntaeaeben. Es wird
aber jetzt schon gebeten, daß .unsere Hausfrauen in ihren
Schränken Nachsehen, was sie entbehren können.

Wir bitten bringend, „gebt soviel Jbr irgendwie ent
Lehren könnt."

Mit der Durchführung der Sammlung und Abholung
der Sachen wird sich die Abteilung III vom Roten Kreuz,
Schloß Mittelbau , befassen, die schon heute Sachen ,n ihren
Annahmestellen in Empfang nimmt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. Januar.

ReilUswüMoiße vom 18.—24. Januar.
Unter dem Vorsitz des Unterstaatssckretärs im Mini¬

sterium des Innern , Dr . Drcws , fand am 89. Dezember
1914 im Reichstage auf Anregung des Kriegsausschnsses für
warm- Unterkleidung eine Versammlung von Vertretern
der verbündeten Regierungen des Roten Kreuzes, des Va-

FeWeüm sür unsere Vwniere.
Unsere Pioniere , deren Leistungen im Felde wir in letz¬

ter Zeit mehrfach zu würdigen Gelegenheit batten , bedürfen
dringend einer größeren Anzahl Feldstecher
(Ferngläser ). Untere ' Geschäftsstellen Nikolass-raße 11.
Mauritiusstraße 12 und Bismarckring 29 sind gern bereit,
solche bis zum 12. Januar in Empfang zu nehmen und sie
dem betreffenden Truppenteil zu übermitteln , der in den
nächsten Tagen neue Truppen inst Feld schiebt.

MMllMst der Listen deutscher Uiegsgesanseuer.
Um die Listen der- deutschen Kriegsgefangenen möglichst

lückenlos herzustellen, bedarf es der Mitwirkung oller der¬
jenigen, die über Gefangene etwas Zuverlässiges erfahre«.
Wir empfehlen daher den Angehörigen von Kriegsgefange¬
nen und Anderen, die in Privatbriefen Nachrichten N'wr
das Geschick anderer Kriegsgefangener erhalten , die-e Nach¬
richten dem Zentralnachweisbüro in Berlin (Aorotncen
stratzc) und bei Marineangehörigen auch der Nachrichten
stelle des Reichsmarineamts zugänglich zu machen,
es gewünscht wird. sind auch wir gern bereit, Nachrichten
ü&er (̂ cfotweTtc Snmmelsjeilen zu uBcrtitittcIit,

Die amtliche Gewinnliste der Roten Krcnz-Lottcrie.
deren Ziehung bekanntlich am 5. Januar stattfand, finden
unsere Leser in heutiger Nummer vor.

Der nächste KriegsaSend wird am 10. Januar zur ge¬
wohnten Zeit, abends 8 Uhr, in dem Saal der Turngeicll-
schaft in alter Weise an langen Tischen abgehalten. Die
Leitung hat nach einem Beschluß des Ausschusses dre Auf¬
gabe an jedem Kriegsabend einen Rückblick über dre ver¬
gangene Kriegswoche, eine Beleuchtung besonderer Krregs-
erergnisse zu geben. — Der Sängerchor des Turn¬
vereins  hat seine Mitwirkung unter Leitung des Herrn
Organisten Schautz zugesagt. U. a. wird der Chor einige
neue Kompositionenvon Herrn Sch a uß vortragen , w eine
Komposition des Gedichtes unseres einheimischen Dichters
Pfarrer Philipps : „Die Landwehr kommt!" — Beionder-
wertvoll wird der Abend durch den Vortrag des Herrn Di¬
rektor böser.  Er war mit einem Liebesgabentransport
etwa 14°Tage an der Westfront und wird non seinen Erleb¬
nissen dieser Zeit erzählen. — Da der Andrang zu diesen
Abend immer noch steigt, empfiehlt es sich, sich im Vorver-
kaick einen Platz zn sichern.

Feldpostbriefe im Gewicht über 280 bis 500 Gramm
werden vom 11. bis einschließlich 17. Januar von neuem
zugelassen. Zur Vermeidung einer plötzlichen Anhäufung
empfiehlt cs sich, mit der Einlicferung zur Post nicht bis
zu den letzten Tagen zu warten . Bei dieser Gelegenheit
sei darauf hingewiesen, daß die Verpackung eines großen
Teiles der Feldpostbriefe mit Wareninhalt — der sogenann¬
ten Päckchen— trotz aller Einwirkung der Postverwaltung
auf das Publikum immer noch sehr viel zu wünschen übrig
läßt. Die Verpackung und Umschnürung muß so sorgfältig
und dauerhaft sein, daß sie eine weite und schwierige Be¬
förderung aushalten . Ein großer Teil der Päckchen ent¬
spricht dieser Anforderung nicht.

Gebt Zigarre « «nd Postkarte» ! Die Erfrischnngsstelle
des Vaterländischen Frauenvereins im Hauptbahnhof bit¬
tet um Zigarren und Ansichtskarten. Diese Stelle , die tag¬
täglich unsere Kämpfer mit Liebesgaben zu versehen hat,
sollte daher stets reichlich mit allem Wünschenswerten ver¬
sehen werden. ^

Was aus der Post alles verloren wird. Im Schalterraum
und in der Schreibstube dos Hauptpostamts in Wiesbaden
sind folgende Gegenstände in den letzten Tagen gefunden
worden: zwei Damenschirme, zwei Handtälchchen, eine
Ledertasche mit Schlüsseln, Wertzeichen im Betrage von 1,84
und 2,30 Mark, ein Markenheft , neun Ansichtskarten, eine
Schachtel Zigaretten , zwei Schachteln Zigarillos , ern un¬
echter Ring , ein Spiegel , ein Kamm und — eine Puderdose.

Die Spareinlagen bei der Naffanischen Sparkasse- haben
sich im vergangenen Jahre um nicht weniger als 5/S Mil¬
lionen Mark vermehrt, also um denselben Betrag , um den
sich auch im Jahre 1913 die Spareinlagen vermehrt hatten.
Dieses Ergebnis ist um so bemerkenswerter , als die ersten
Mobilmachungstage und die Zeichnung «stk dre Kriegs¬
anleihe große Anforderungen an dre Nassaursche Sparkasse
gestellt hatten. Für die Kriegsanleihe waren aller» von den
Sparern 7 Millionen Mark an Spareinlagen abgehoben
worden. Der Gesamtbetrag der Spareinlagen der Nassau-
ischen Sparkasse beläuft sich jetzt auf 152 Millionen Mark.

Vom Vorstand des Kriegerverbands des Regiernngs-
bezirks Wiesbaden erhalten wir nachstehende Mitteilung:
Der Vorstand des Preußischen Landeskriegerverbands hat
auf Grund einer Notiz des preußischen Staatsmrirrsterrums
durch Erlaß vom 30. Dezember v. I . bestimmt, daß bei dem
Ernste der Zeit zum bevorstehenden Geburtstage  des
Kaisers größere Feste, die den Charakter von Vergnügun¬
gen haben, wie zum Beispiel Festessen. Theatervorstellun¬
gen oder Tanzbelustigungen , durchgängig Unterbleiben
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sollen: dagegen sind der Bedeutung des Tages entsprechend
kirchliche Feiern in Aussicht zu nehmen, und darauf hinzu¬
wirken, daß sie für alle Konfessionen im weitestem Umfange .
veranstaltet werden. ^ .

Paul Rohrbach-Vortrag . Zu diesem am Samstag Abend
8H  Uhr in der Turngesellschaft stattfindenden Vortrag sind
auch Damen willkommen. An diese ergeht aber die wieder¬
holte dringende Bitte , o h n e H u t im Saale erscheinen zu
wollen, denn es ist sehr unangenehm, wenn rückwärts
Sitzenden durch Damenhüte , von zuweilen recht beträcht¬
lichem Umfange, jede Aussicht genommen wird. ,

Der Hauptvorstand des deutschen Ostmarkenvereins er¬
klärt in seinem Organ , datz die Nachricht von der Auf¬
lösung seiner Organisation unzutreffend sei.

Kurhaus, Theater, Vereine , Dortrage usw.
Das Thalia - Theater  erzielt zur Zeit stürmischen

Erfolg mit dem reizenden Lustspiel: „Er rechts —. Sic
links". In der famosen Komödie steckt eine solche Fülle
prickelnder, feinpikanter Situationskomik und die einzelnen
Figuren sind so übermütig -lustig gezeichnet, daß das ganze
Kino vor Vergnügen — schreit. Wegen des Erfol¬
ges bat die Direktion diese famose Komoöre bis Montag.
11. Januar , verlängert.

Naffa« und Rachbargebiete.
Hochwasser.

Infolge des fortwährenden Regenwettcrs und durch
den starken Zufluß der hochangeschwollcnev Nebenbache ist
der Untermain,  zwischen Flörsheim —Kostherm an ver-
Medenen Stellen aus den Ufern getreten  Der
Schisiahrt kommt natürlich der erhöhte Wafferstand für
schwere Schiffsladungen günstig zustatten

Auch die Mosel  führt Hochwasser. Sie ist seit zwei
Tagen um anderthalb Met er ge stiegen.

Betzdorf. 8. Jan . Wohltat aus der Carnegie-
rct i i t n n a Am 1. September v. I . wurde in Scheuer,eld
das fünfjährige Kind eines Babnarbcitcrs von einem Zuge
überfahren und aetötet. Der diensthabende Beamte, Nnter-
assistent Entebach,  der versuchte, das K,nd zu retsen.
'Pit -Böe ebenfalls vom Zuge überfahren und getötet . Das
Kuratorium .der Carnegi.estistnng für Lebensretter hat nun¬
mehr der Witwe von Entebach « M. zum Erwerb eines
für sie geeigneten landwirtschaftlichen Grundstücks geichenkt.

Verwachtes.
Großes MttrmmvWW-WaM in 91efö=$ort. L

Biele Tate.
„Dailn Telegraph " meidet aus Ncrv - Aork:  In

der Untergrundbahn unter d"m Broadway brach Donners¬
tag morgen, als der stärkste Verkehr zur Geschäftsstadt statt¬
end . infolge von Kurzschluß Feuer  aus . Plötzlich
wurde ein Knall gehört: a«e Züge hielten i» der von dich¬
tem Rauch erfüllten Dunkelheit an . In den überfüllte«
Zügen, auch fern von der Unfallstclle. brach eine fürchter¬
liche Panik  aus . weil die Passagiere fürchteten, sich nicht
retten zu können. Schließlich wurden die Kamine die die
Straßen mit dem Untergrund -Tunnel verbinden, gcöfsnet,
Fenerwehrlente stiege» ein und holten bisher 20 Tote
und 300 durch Einatmen von Rauch Ohnmäch¬
tige heraus.  Das Feuer ist gelöscht, aber es sind noch
nicht alle Passagiere heransgeholt . Die Gesamtzahl der
Opfer ist noch nnbcstimmt.

National Tidende" bringt folgende Meldung der Lon¬
doner „Central News" aus New-York: In der Untergrund¬
bahn ereignete sich ein furchtbares Unglück. Auf der Halte¬
stelle am Kreuzungspnnkte des Brodway und der 59. Straße
entstand aus unbekannter Ursache eine Explosion. Der Ge¬
samtverkehr auf der Untergrundbahn kam ins Stocken.
Durch die Explosion entstand an mehreren Stellen des
Tunnels Feuer und Manerwerk stürzte ein. Ein Zug in
nächster Nähe des Explosionsortes war dicht besetzt. Der
Umfang des Unglücks ist noch nicht bekannt. Es sind viele
Personen verbrannt und erstickt.

Eine tapfere Amerikanerin in London.
Im Drury Lane - Theater in London  spielt

gegenwärtig die anmutige Amerikanerin Bereue R o g e r s
unter allgemeiner Bewunderung dre Titelrolle ,n dem Aus¬
stattungsstück „Die schlafende Schönheit". Miß Rogers hat
nun nach der „Fr . Ztg ." die allgemeine Entrüstung erregt,
weil sie sich verschiedene Male außerordentlich^ e u t i ch-
freundlich  geäußert hat . Einen wahren ^ trirm der
Entrüstung rief sie hervor , als sie in einem Interview
klipp und klar bekannte, dre glücklichsten Augen¬
blicke ihres Lebens habe sie rn Deutschland
zugebracht,  und sie sei eine geradezu begeisterte Be-
wunderin der deutschen Nation . Sie ging mit ihren mutigen
Aeußdrungen so weit, daß sie sagte: „Was hat denn eigent¬
lich die englische Nation bis jetzt fertiggcbracht'? Die eng¬
lische Flotte konnte noch nicht einmal den bewunderns¬
werten Angriff der Deutschen auf dre englrsche Ost¬
küste  verhindern !" Selbstverständlich riefen diese Wor e
einen Sturm der Entrüstung hervor, und das, gesamte
Schauspielerpersonal weigerte sich, werter mit Miß Roger».'
zusammen aufzutreten . Das Drury Lane - Theater ist rn
einer gewissen Verlegenheit , und dre Aeutzerungen der
deutschfreundlichen Amerikanerin bilden das Sensations¬
gespräch in England . Ein Blatt erklärt geradezu, dre Ro¬
gers könne froh sein, datz man sie noch nicht rn ern Kon¬
zentrationslager gesperrt habe.

Ueberschwemmnngen in Spanien.
Madrid , 7. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Tajo ist bei Aranjuez über die Ufer getreten. Die
königlichen Besitzungen sind überschwemmt. Auch der Gua¬
dalquivir und der Seguro steigen andauernd. Von verschre-
denen Stellen werden Ueberschwemmnngen gemeldet,
namentlich von den Bergwerken in Ciudad Real, wo alle
Arbeiter feiern müssen. Bisher sind zwei Personen rn den
Fluten ertrunken und drei verletzt worden.

„Rindvieh, sandumms, i bin doch ka Leich' !"
Aus den Kämpfen an der Maas wird eine hübsche Ge¬

schichte erzählt , die sich in den letzten Dezembertagen rn
der Nähe des Camp des Romains nach einem Gefecht ab¬
gespielt hat, das ein bayerisches Infanterieregiment dort
zu bestehen hatte. Die Nacht war hereingebrochen, und der
Stabsarzt mit den Sanitätssoldaten suchte das Feld nach
Leichen ab. Die Gefallenen wurden leicht mit Kalk über¬
deckt. Plötzlich rief eine „Leiche" mit Unterdrücker Stimme
dem Sanitätssoldaten , der Kalk streuen wollte, die Worte
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zu : „Rindvieh , saudummst i bin doch ka Leich' , i bin doch
a Horchposten !" Man Senke, was es heißt , welche Ncrven-
kräfte es erfordert , inmitten vierhundert Leichen bei Nacht
in völliger Ruhe als Horchposten gegen Feinde dazuliegen!

BoKblutsranzofe und Bollblutdeutschc.
Ter in Bouziers , Rue Chanen 15, erscheinende „Land¬

sturm"  erzählt folgende wahre Geschichte: Feldgericht bei
der Etappe in M . Ein französischer Müllergeselle steht als
der Plünderung verdächtig unter Anklage . Man hat be:
ihm über zweitausend Francs in Gold und Silber ge¬
funden . Wo hat der Kerl das her ? Aber mit aller fran¬
zösischer Lebhaftigkeit versichert der Angeklagte , das sei sein
erspartes Geld , nie sei er einer Plünderung fähig . Und
fast jeden Satz schließt er pathetisch : „Jo suis Fransais de
pul - sang " (Ich bin Vvüblutfranzosej . Das Gericht glaubt
ihm und spricht ihn frei . Der Vorsitzende händigt ihm das
beschlagnahmte Geld aus . Da glaubt der Franzose , einem
hohen Gerichtshöfe sich auch erkenntlich erweisen zu müssen,
und schiebt dem Vorsitzenden ein blankes Fünffrancsstück
hin : „C’est pour vcras". Verblüffte Gesichter, und lächelnd
schiebt der dolmetschende Oberleutnant S ., ein Brauerei¬
besitzer, das Silberstück zurück. „Non , non , vraiment c’ost,
pour vous ", versichert der Franzose . Energisch fliegt
das Geldstück zurück zum Frcigesprochenen : „.Monsieur,
nous sommes Allemands de pur sang ." (F . C.)

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Differenzierung des Kleie -Höchstpreises.

Der B u n ö e s r a t hat nun Klarheit geschaffen, für die
Unsicherheit im Kleiehanöel ; eine Verordnung bestimmt
als Kleie - Höchstpreis  beim Verkauf durch den Her¬
steller 18 Mark , während bei Weiterverkäufen durch Händ¬
ler 15 Mark als Höchstpreis festgesetzt worden sind.

Keine neue Kriegsanleihe in Sicht.
Wie unser Berliner  sVj-Mitarbeiter an zuständiger

Stelle erfährt , ist die Begebung einer neuen Kriegs¬
anleihe des Reichs für die nächste Zeit nrcht be¬
absichtigt.  Die Meldungen , die von einem solchen Vor¬
haben der Reichsfinanzverwaltung wissen wollten , sind
durchaus als reichlich verfrüht zu bezeichnen . Es liegt nicht
der mindeste Anlaß vor , von der bisher allgemein als zu¬
treffend erachteten Auffassung abzuweichen , wonach sich der
geeignete Zeitpunkt für die Begebung einer neuen Kriegs¬
anleihe in Ansehung der Gesamtlage und unter Berück-

Wiesbadener Beamtenverein.
8 '/-

Diensta : ,
Uhr in der

den 12 . Januar
„Wartburg “ :

1915 , abends

1038

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Wahl von Rechnungsprüfern;
2. Rechnungsvoranschlag für 1915;
3 Wahl zweier aus der Wirtschaftskommission satzungs-

gemäss ausscheidender Mitglieder. 104
Der Vorstand.

Kriegsabende
im grossen Saale der Tnrngeselisehatt,

Schwalbacher Strasse 8
13 . Abend : Sonntag, den 10. Januar, 8 0in.

Leitung : Herr Pfarrer Beckmann.
Vortrag : Weihnachten an der Front.

Reiseschilderungen von Herrn Direktor
_ Dr . IIliier.

Chorvorträge des Sängerchors des Turnvereins unter
Leitung des Herrn Organisten Schauss . 1052

Eintrittspreis 20 Pfg . (einschliesslidi Kleidergebühr ). - Vor¬
verkauf am Sonntag von 11—1u. von 21/a- 4 Uhr amSaal eingang.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 5*Jan*
3proz . Rente . . . .
Sproz. Italiener.
Sproz. Russen kons. I,U
tproz . Spanier, r  rrv ;. IranIproz . Türken (unifiz .)
Türkische Lose . . .
Metropolit&in.
ßanqne Ottomane-
Bio Tinto . . . . . . . . .
Chartered . . . . . . . .
Debeers, . . . . . . . . .
Castrand . . . , . . . . ..
Goldfelds. . . , . . ,.
Bandmines. . . . . . .

V. K.
72 -50

84 -60
61 -50

24750

40--

L. K.
73-

62 --

1l455

~248

Londoner Börse*
London , 6- Jan. V.K. L. K.

68 -50 68 .55
87 — 86 85

3 -75 3 .85
24 . - 23 13
96 . - 96 -62
22 50 22 -75
84 50

_ 119 .60 121 . -
United States Steel . I 5160 52 - —

Consols.
Japaner.
Peruvianer . ,
Peruv . pref . ,
Atchison . . .
Brie.
South . Pacif.
Union

New-Yorker Börse.
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Schlichterstratzefr.-
«rohe 4-Zimmer -Wohnung z.
1. Avril 1915 zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoß.

1BII 8 EHIBBID»
Suche für meine Tächter

Stelle z. Erlernung ö. feineren
Küche, reiv. Kochen, Backen und
Einmachen, zum 1. Avril 1915.
Am liebst, im Privat -Pcusionat.
Offerten unter E. 5574 an die
Annonccn-Ervedition Ed.Elvcn.
Solingen . 1047
BMBBBBBMHBBBBia

erteilt gründl . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten . Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise , beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
stratze 41, 2. r.

trete DeuiscKeAummobihJMiSffiula

Chauffeur-Schule
qeqr.  igOA.MäillZ W 94O.1
Stacdl.beau/sicht.behrsratalf mit
conz. Stelle nusrmittl.Prosp.gratis.

® m'»•1«

Verwendet
«Kreuz-Pfennig“

Marken
auf Briefen, Karten iww.

8 W

stchtigung der Verhältnisse des Geldmarktes zu bestimmen
hat und der Reichsverwaltung die volle Freiheit der Ent¬
schließung gewahrt bleiben mutz. Eine weitgehende In¬
anspruchnahme der Reichsbank  zur Befriedigung des
Geldbedarfs kann um so weniger zu irgend welchen Be¬
denken Anlaß geben , als der Goldbestand der Reichsbank
ununterbrochen sseit dem Beginn des Krieges um rund 840
Millionen Marks gestiegen und durch die Bestimmung des
Tarlehenskassengesetzes , das im Rahmen der Bardeckung
die Darlehcnskassenschcine den Reichskassenscheinen gleich-
stcüt, eine sehr wesentlich erweiterte Notenausgabe ermög¬
licht wird . Wenn sonach von einem baldigen Herauskom¬
men einer neuen Kriegsanleihe nicht die Rede sein kann,
so lassen doch mancherlei Anzeichen , nicht am wenigsten die
überaus günstige Beurteilung , die vom Anfang an und
ganz besonders in den letzten Tagen die Kriegsanleihe von
1914 an der Börse erfahren hat , bezüglich des Zins¬
fußes,  zu dem eine neue Anleihe zu begeben sein würde,
schon jetzt bestimmte Rückschlüsse zu . Es mag dahingestellt
bleiben , ob der Zinsfuß der auf Grund des Kredits vom
4. August v. I . begebenen Kriegsanleihe ein niedriger hätte
sein können , ohne daß das Anleiheergcbnis beeinträchtigt
worden .wäre , und es läßt sich anderseits zurzeit noch nicht
übersehen , ob bei der Begebung einer neuen Kriegsanleihe
mit einem Zinsfuß unter 5 Prozent auszukommen sein
wird . Als feststehend darf jedoch angenommen werden , daß
der Zinsfuß einer neuen Kriegsanleihe des Reiches jeden¬
falls nicht höher sein wird.

Fn Verbindung mit der Tatsache , daß es das Reich mit
der Inanspruchnahme des öffentlichen Kredits durchaus
nicht eilig hat , ist das ein Kennzeichen unserer militärischen
und wirtschaftlichen Gesamtlage , das nicht verfehlen dürste,
bei unseren Gegnern ähnliche Empfindungen des Neides
über die Kraft und Tüchtigkeit des deutschen Volkes aus¬
zulösen , wie sie in Friedenszeiten an der Tagesordnung
waren . Ter Unterschied ist nur , daß das deutsche Volk auf
all das , was es mit seiner friedfertigen Gesinnung ge¬
duldig und langmütig ertragen hat . nunmehr die ge¬
bührende Antwort zu geben vermag.

Schriftleitun « : Bernhard  G r 0 t tz u s.
Berantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . G r 0 t h u s:
für Kunst , Aisscuschajt, Uuterhalluugs - und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E . E t s e u b e r « e r ; ; für Stadt - und Landnachrichtcn , Gericht und
Sport : C. Dietzel ' ,' für die Anzeigen : W. Schubert-  sämtlich in

Wiesbaden.
Truck und Verlag der Wiesbadener Vcrlagsaustalt G . m. b. H.

(Leitung : S . R t e d n c r ) in Wiesbaden.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande und macht sich strafbar.

Wetterbericht.

Höchste Temperatur nach C. : -f 11 niedrigste Temperatur - 5
Barometer : gestern 755.7 mm. heute 750.7 mm.

Voraussichtliche Witterung für S. Januar:
Unruhige und sehr veränderliche Bewölkung , noch einzelne
Niederschläge in Schauern , ein wenig kälter , bei Nachlaßen

der Windstärke.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . 19
Feldberg . . . . . . . 18
Neukirch . 35
Marburg . . . 23

Trier . . . 10
Witzenhausen . . . . . 19
Schwarzenborn . 26
Kassel . 19

Wasserstau- : Rheinpegei Caub: gestern 2.16 heute 2.59, Lahn¬
pegel: gestern 2.32, heute 3.10.

Wasserstände am 7. Januar : Konstanz 279, Hüningen
122, Kehl 232, Stratzburg 230, Mannheim 315, Mainz 94,
Bingen 188, Rheingau 243, Koblenz 804, Köln 310 Zm.

*2?

Aufruf
an die deutschen Hausfrauen der § tadt

Wiesbaden.
In der Zeit vom 18.—24. Januar 1915 soll, unter wärmster

Billigung der Kaiserin in ganz Deutschland eine

ReichswoAwoche
stattfinöen. Der Zweck dieser Reichswollwoche besteht darin , für
unsere im Felde stehenden Truppen die in den deutschen Familien
noch vorhandenen überflüssigen warmen Sachen und getragenen
KleidungsstückeiHerrcn - n. Frauenkleidnng , auch Untcrkleidungj
zu sammeln. Es sollen nickt nur wollene, sondern auch baum¬
wollene Sachen, sowie Tuche eingesammelt werden, um daraus
namentlich Ueberziehwesten, Unterjacken. Beinkleider , vor allem
allir Decken anzufertigcn. Gerade an Decke» besteht für die Trup¬
pen ein außerordentlicher Bedarf , da ste den Aufenthalt in den
Schützengräbensehr erleichtern und erträglich machen. Mit großem
Erfolg sind bereits von sachverständiger Seite aus alten Kleidern
aller Art Decken in der Größe von 1.50 : 2 Meter hergestellt wor¬
den. die einen hervorragenden Ersatz für fabrikmäßig erzeugte
ivollene Decken bilden und deren Herstellungskosten nur ein Viertel
einer fabrikmäßig hergestcllten wollenen Decke betragen.

Zn dieser Aufgabe bedürfen wir der tätigen Mitarbeit aller
deutschen.Frauen unserer Stadt . Richtet Euch deshalb schon jetzt
darauf ein. in Euren Schränken nachzuseben. was Ihr entbehren
könnt, um es denen zu widmen, die mit ihrer Brust und ihrem
Blut uns alle beschützen. Gebt, soviel Ihr irgendwie entbehren
könnt! Nur diejenigen Familien , in denen ansteckende Krankheiten
herrschen, bitten wir . sich im Interesse der Allgemeinheit an dem
Liebcswcrk auf diese Weise nicht zu beteiligen. Also nochmals,
deutsche Hausfrauen , frisch ans Werk!

Sammelt aus Schränken und Truhen , was Ihr an Entbehr¬
lichem findet! Schnürt es zu Bündeln , packt es in Säcke und haltet
es bereit» wenn alle untere Helfer in der Reichswollwochevom
18. bis 24. Januar 1815 an Eure Türen klopfen. 10a
Bezirkskomitccvom Roten Kreuz für den Reg.-Bezirk Wiesbaden:

v. M e i ktc r.
Bezirksverband Vaterländischer Frauenvereine:

Prinzessin El isab  etl , zu Sch aum b urg - Livve.
Kreiskomitcevom Roten Kreuz für die Stadt Wiesbaden:

Kreb s.
Bekanntmachung.

In unser Genossenschaftsregisterist heute bei.dem Spar - und
Darlebnskafsenverein, E. G. m. u. H. zu Villmar eingetragen
worden : *

Der Buchhalter Georg Heinrich Caspari ist ansgeschieden und
an seine Stelle der Landwirt Adam Laur zu Villmar als Vor¬
standsmitglied gewählt. , 1050

Runkel, den 5. Januar 1915. ^Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Tie Trockcnkartoffel-Verwertnngs -Geselljchatt mit beschränkter

Haftung zu Berlin wird ermächtigt, die Besitzer von Kartostel-
ilockcn. Kartosfelwalzmehl, Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl
aufzuforöern, ihr bestimmte Mengen dieser Gegenstände zu über¬
lassen. Eine solche Aufforderung hat die Wirkung, daß Ver¬
fügungen über die von ihr betroffenen Gegenstände nichtig sind;
den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollzrehung
eriolgen. Die Äuffordernng wird unwirksam , wenn ste nicht
binnen einer Woche, nachdem sic dem von ibr Betroffenen zuge-
gangcn ist. durch Erlaß der Behörde bestätigt wird . Zuständig
sind die Landräte sin Hobenzollern die Lberamtmämier ), m deren
Bezirk sich die Gegenstände besinden: für den Landesvollzelbczlrk
Berlin ist der Polizeipräsident von Berlin zuständig.

Berlin , den 23. Dezember 1914. 111
Der Minister für Handel und Gewerbe.

gez. Dr . Svdow. . ..
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.

In Vertretung , »ez.: Küster.
Der Minister des Innern.

Im Austrage, gez.: von Jarotzkn.
fortgesetzt Weizen,

' auch II . Schnitt , sowie
Das Proviantamt Mainz kauft

Roggen , Hafer , Wiesen- und Kleehe» , c
Roggen - und Weizenstroh , Handdrusch und Maschmendruich

Getreide wird nur von Produzenten angenommen.
I Einlieferungen können zu den jeweiligen Tagespreisen
I — ohne vorherige Anfrage — täglich stättfinden . 2338

d Gestern abend entschlief sanft unser geliebter
™|1 Vater, Schwiegervater und Grossvater

Privatier
im 83. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 8. Januar 1915.
Häfnergasse 16.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Einäscherung findet auf Wunsch des Ver¬

storbenen in aller Stille statt . Kondolenzbesuche und
Blumenspenden dankend verbeten . f3265

Nachruf!
Am6. Januar verschied nach kurzem Kranken¬

lager im' besten Mannesalter das Mitglied des
städtischen Kurorchesters

Herr Rugust SdiMFtze.
Der Verstorbene hat dem Orchester seit dem

1. April 1899 angehört und sich während dieser
Zeit stets durch regen Diensteifer und gewissen¬
hafte Pflichterfüllung ausgezeichnet. Das Orchester
verliert in dem Entschlafenen eine bewährte Kraft
und einen treuen Kollegen, dessen Andenken
allezeit in Ehren fortbestehen wird.

Städtische Kurverwaltung
V. Ebmeyer , Kurdirektor.

1048

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr. 12

Milderungen im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 31. Dez.: Witwe Sabine Diehl . geb. Horn. 72 I . Witwe
Emma Schreiber, geb. Schmidt. 82 I . Taglöüner Leonhard Tbo-
mann, 44 I . — Am 1. Jan .: Gerichtsdiener a. D. Johann Götte.
69 I . Glaser Ernst Watterlohn , 23 I . Schüler Karl Montreal.
11 I . Ebefran Emilie von Scebach. 62 I . — Am 2. Jan .: Ehe¬
frau Susanne Kern, geb. Mnielniann , 60 I . Ehefrau Wilhelmine
Gaab, geb. Pvrtner , 38 I . Bäcker Philipp Heiderich. 72 I . Tag-
löbner Anton Helm, 32 I . Witwe Marie Johanna Göniol, geb.
Jronside of Tennochtide, 75 I . — Am 3. Jan . : Anna ^ cheurer,
ohne Beruf . 62 I . Ehefrau Luise Sänger , gell Weigand, 63 9.
Witwe Katharine Wörsöörfer . geb. Zeiniet . 45 I : Katharine
Waldeck, ohne Berus . 19 I . Ingenieur Friedrich Schlachter, 411.
^ Am 4. Jan .: Witwe Wilbelmine Pörtner . geb. Schutt. 71 I.
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Amtliche Gewinnliste-er Roten-Arevz-Lotterie
Bei der heute , 5. Januar 1915 in Wiesbaden , unter Aufsicht der Königlichen
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' 7 168 4008 616 7960 369 12054 1345 15620 514 19763 1561 23674 1703 I 28189 1531 | 32134 881 35941 1388 40016 £94 43768

18 1330 4074 1024 8085 1523 12064 499 15660 235 19767 481 23704 737 28209 128 32140 1654 359ÖJ 645 40060 5-̂5 43776

26 553 4085 564 8088 1720 12115 675 15671 773 19778 1095 23751 434 28214 1378 32201 874 36004 1342 40079 1278 43810
47 1400 4103 1395 8126 1123 12261 1674 15683 1725 19807 444 23771 692 28258 411 32205 1661 36034 596 40092 937 43849

66 1605 4110 637 8150 1045 12288 1091 15687 368 19808 769 23776 449 28324 478 32228 297 36088 1177 40102 1441 43866
92 861 4131 397 8161 545 12302 157 15707 23 19825 16 23935 247 28397 1440 32363 1649 36140 1634 40156 1676 43870

102 1049 4191 1471 8165 869 12330 70 15710 860 19854 302 24003 842 28398 431 32429 932 36145 40 40169 1672 4392/

117 1260 4195 1285 8199 1511 12366 77 15801 1559 19863 .116 24020 1194 28580 1118 32479 1566 36190 182 40202 795 43976
165 669 4198 1184 8202 1141 12447 997 15810 484 19884 1705 24056 46 28634 252 32487 1613 36245 582 40256 1410 44000

209 1069 4231 376 8211 1734 12457 377 15827 1666 19940 528 24066 1357 28669 488 32529 589 36253 1430 40261 1338 44009
247 679 4284 338 8325 1158 12514 754 15839 1545 19941 984 24075 -98 28690 761 32547 674 36263 319 40276 1109 44064

259 277 4290 479 8354 926 12516 571 15844 1153 19983 72 24136 1186 28695 851 32549 562 3627.. 1418 40280 1213 44172

277 515 4413 534 8359 936 12550 344 15845 1544 19985 388 24216 206 28699 1433 32618 1447 36293 1543 4u31b ,)9 44216
376 1263 4536 672 8376 799 12552 814 15852 187 20054 890 24263 733 28843 1409 32686 960 36441 57 40333 1057 44241

389 1016 4546 1351 8388 684 12563 1315 15872 800 20063 620 24266 716 28913 1203 32706 1133 36458 19 40341 24Z 44289

411 420 4569 962 8394 47 12570 1602 15877 64 20065 1242 24286 609 28933 628 32757 1463 36489 763 40441 1136 44325
436 1202 4582 107 8409 33 12578 180 15893 464 20090 1680 24374 1567 28953 1147 32782 1629 36499 1791 40475 1762 44326
419 1246 4598 1553 8415 9 12589 1022 15952 1103 20122 1750 24390 970 28963 1752 32785 467 36512 354 40527 1244 44329
455 1738 4662 1659 8518 1568 12631 863 16031 1437 20138 506 24412 660 28981 1757 32809 1767 36523 | 1423 40532 1494 44400
516 532 4670 1443 8559 1601 12659 1364 16039 94 20146 981 24419 1685 29097 1573 32869 1254 36573! 615 40536 1451 44515
518 949 4683 303 8585 1023 12722 1421 16079 196 20160 1292 24442 941 29237 1636 32872 1794 36616 170 40592 1369 44571
565 148 4691 175 8660 1625 12761 429 16194 67 20163 436 24465 1092 29257 1392 32893 1087 36624 980 40658 350 44590
628 1549 4709 5 8667 539 12826 554 16216 1472 20206 1231 24520 101 29274 823 32912 1632 36625 119 40679 27 44617
687 1383 4760 1751 8668 1517 12904 1786 16244 396 20309 1798 24523 968 29289 219 32929 378 36631 271 407̂ -5 1600 44619
766 1572 4771 1626 8684 1325 12950 477 16246 986 20346 446 24573 690 29310 105 32930 868 36684 1205 40740 1336 44629
782 307 4788 739 8693 463 12979 1450 16264 153 20447 111 24598 1323 29334 1428 32934 1599 36(16 1275 40754 1051 44702
794 1623 4831 731 8703 1753 12997 633 16317 169 20450 243 24627 285 29369 653 33007 1427 36835 1017 40762 226 44722
819 703 4876 1115 8739 1366 13008 619 16354 809 20470 887 24629 1679 29380 1645 33061 1631 36935 623 40810 844 44790
828 1491 4958 381 8762 1503 13024 1122 16362 1747 20475 1359 24632 1232 29381 89 33086 972 36936 1008 40833 1793 44805
870 162 5020 1265 8764 712 13071 415 16374 1415 20480 1509 24645 134 29396 1590 33094 1741 36961 234 41008 543 44880
871 1565 5021 1279 8776 516 13072 336 16385 677 20497 1028 24651 145 29437 244 33118 1724 36980 44 41053 1193 44902
892 1001 5066 726 8782 1609 13115 1510 16432 1154 20521 794 24669 1119 29454 1063 33283 390 37000 832 41057 993 44977
925 161 5179 1039 8801 779 13172 738 16433 142 20565 1562 24684 1015 29527 551 33332 1031 37039 1457 41065 1126 44999
932 1289 5226 1648 8805 578 13219 1207 16483 1144 20569 189 24690 1729 29541 876 88338 332 37060 214 41126 12 45019
949 1673 5263 1733 8897 166 13221 1234 16659 922 20681 1128 24727 1229 29593 577 33343 1641 37096 1569 41162 1588 45028

1004 66 5964 387 8923 65 13223 1619 16364 612 20708 751 24793 1021 29604 1770 33353 1589 37104 210 41200 1665 45040
1030 330 5291 790 8945 507 13249 366 16673 11 20713 1608 24798 994 29622 885 33371 681 37224 750 41256 1170 45045
1044 132 5340 891 8966 529 13273 1743 16681 1539 20719 1143 24872 1121 29650 181 33404 1398 37307 407 41337 1086 45056
1121 1114 5349 348 9026 521 13283 325 16709 1694 20792 441 24906 1664 29660 257 33438 549 37355 704 41338 768 45058
1198 1618 5370 1525 9117 155 13350 371 16802 1294 20803 102 24979 1105 29757 1030 33455 1097 37369 758 41343 594 45059
1290 1522 5383 137 9126 1429 13398 976 16818 1422 20804 662 24989 656 29797 1283 33458 403 37370 1475 41352 1249 45090
1298 1142 5394 598 9127 48 13406 1709 16820 1375 20884 546 25042 1474 29810 1344 33490 1319 37374 1732 41354 51 45157
1422 126 5412 1708 9129 1721 13458 1723 16854 850 20887 384 25068 1640 29817 719 33502 1401 37383 1594 41379 360 45161
1465 106 5416 124 9208 1555 13464 138 16893 510 20895 1797 25091 1578 29835 1340 33597 745 37492 1009 41381 1476 45173
1615 1264 5432 1520 9267 480 13473 136 16916 857 20959 1233 25096 26 29857 1084 33634 232 37531 1646 41429 635 45196
1616 1799 5434 574 9275 1098 13503 867 16922 1554 20973 451 25143 1586 29864 1473 33651 1660 37554 291 41462 1014 45201
1618 975 5439 753 9295 785 13636 341 16961 625 21100 697 25276 765 29872 1305 33675 1469 37560 1655 41474 953 45225
1635 1652 5440 1093 9314 1251 13638 1216 16997 854 21138 736 25342 1788 29910 1584 33682 1662 37674 1277 41486 1495 45237
1641 696 5500 73 9359 895 13640 1100 17046 575 21153 636 25356 483 29935 427 33690 1044 37677 646 41493 1297 45389
1646 13 5613 15 9368 1237 13650 606 17175 1785 21195 267 25367 156 29946 1506 33710 1368 37695 889 41557 1528 45400
1672 1320 5614 803 9384 1635 13667 383 17184 595 21216 14 25429 1349 30053 159 33778 973 37805 1771 41558 693 45438
1682 1197 5615 275 9415 1208 13692 793 17245 1027 21236 192 25504 1036 30054 527 33804 1328 37853 1479 41566 991 45500
1778 1630 5645 732 9427 1187 13721 1293 17256 225 21305 1456 25506 740 30162 916 33824 418 37858 621 41614 1250 45517
1878 602 5687 146 9480 1500 13780 695 17293 109 21389 627 25632 1546 30221 1227 33829 249 37881 632 41620 1677 45621
1892 439 5701 998 9497 1792 13761 129 17418 1468 21435 1101 25644 580 30253 1411 33830 258 37906 268 41659 1151 45634
1947 309 5775 1347 9501 1482 13783 1384 17433 1042 21444 443 25677 471 30302 435 33865 1239 37913 20 41699 1426 45680
1988 1131 5862 1501 9507 573 13838 622 17521 1777 21510 1080 25703 640 30309 652 33872 62 37929 1391 41719 289 45709
1Q90 25 5871 614 9516 1696 13871 1120 17552 1761 21555 1606 25733 845 30317 1163 33873 1691 37939 1050 41807 224 45806
2053 905 5945 1570 9522 60 13882 1199 17571 715 21623 209 25744 1224 30330 1687 33876 837 38033 409 41827 1037 45807
2061 1262 5955 287 9541 798 13891 1127 17577 222 21625 566 25764 818 30337 55 33890 513 38117 1452 41831 1376 45816
2099 663 5991 321 9559 1787 13900 1579 17625 1167 21677 1318 25769 374 30385 915 33903 1710 38188 505 41837 1108 45830
2153 49 5999 135 9588 1790 13950 796 17725 904 21734 585 25823 1804 30389 1117 33915 1236 38198 1461 41870 756 45837
2173 245 6011 1240 9636 1218 13999 318 17842 638 21829 53 25843 1699 30458 10 33998 1011 38203 934 41926 178 45880
2222 482 6098 1513 9646 1776 14022 283 17846 79 21842 870 25935 613 30472 644 34049 1683 38213 1166 41929 552 45903
2241 97 6146 524 9665 590 14054 1312 17876 1448 21852 624 25998 1643 30498 1556 34106 29 38214 250 41959 98 45910
2243 1483 6151 741 9749 1160 14112 1083 17901 839 21885 68 26064 493 30502 401 34121 188 38228 878 41985 908 45959
2272 1736 6158 1075 9772 1059 14130 215 17903 '1744 219ö9 665 26093 1204 30535 462 34163 709 38309 327 42101 977 45969
2306 1054 6189 1246 9778 470 14155 541 17916 1647 22025 172 26120 1404 30537 1737 34169 379 38337 45 42157 762 46115
2323 2 6226 34 9784 702 14159 591 17984 1548 22048 688 26205 416 30540 201 34182 658 38434 1299 42160 1766 46124
2324 347 6255 630 9821 801 14169 930 17993 877 22061 1653 26226 784 30562 1402 34224 221 38449 667 42184 160 46133
2368 592 6258 788 9832 743 14178 1071 18036 1067 22091 74 26245 567 30574 359 34235 725 38504 15 6 42186 599 46206
2387 558 6284 1698 9879 966 14186 629 18055 1678 22118 518 26361 1497 30600 1226 34311 301 38594 1337 42241 75 46228
2497 685 6310 357 9910 1070 14214 445 18062 1306 122122 204 26386 920 30610 821 34416 399 38616 1692 42308 139 46241
2599 931 6339 1261 9943 503 14240 958 18109 789 22159 372 26395 1270 30644 1512 34465 1061 38617 1259 42331 561 46304
2634 1029 6382 1256 9960 262 14277 748 18150 974 22211 424 26416 1333 30661 363 34548 1498 38693 104 42451 897 46346
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813 47998 1220 52074 91 55778

1627 48117 1137 52159 1003 55782
841 48158 1219 52172 1583 55843
888 48165 406 52237 1465 55861
817 48213 746 52296 547 55929

1185 48284 227 52326 253 55959
345 48293 967 52340 770 55979
676 48320 324 52372 1055 56005

1681 48332 1394 52389 1514 56015
1171 48364 755 52397 983 56089
829 48404 1309 52455 419 56098
978 48425 668 52540, 1563 56104
280 48467 1035 52627 903 56189
969 48529 333 52637 1414 56267
85 48560 990 52710 472 56302

1389 48666 229 52764 256 56331
1181 48673 339 52805 1532 56354
950 48675 1040 52833 928 56384
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Die Gewirmgegenstände werden in dieser Woche von 10 Uhr vorm, bis 1 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nachm., später nur von4 bis 6 Uhr nachm, abgegeben im Laden, Wilhelm
straße 58 (frühere Kakaostube). Alle innerhalb der Zeit von4 Wochen vom5. Januar 1915 ab nicht abgeholten Gewinne sind verfallen. 107
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